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Unser Ideal, unser unab­
änderliches Ziel und unser 
ständiges Anliegen sind der 
Weltfrieden, die Freund­
schaft und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern.

An die Parlamente, Regierungen, 
politischen Parteien und Völker der Welt

Wir Vertreter aller Völker der UdSSR, 
die wir uns in Moskau eingefunden haben, 
um den 60. Jahrestag der Gründung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken feierlich zu begehen, richten im Na­
men von zweihundertsiebzig Millionen So­
wjetmenschen diese Friedensbotschaft an 
die Parlamente, Regierungen, politischen 
Parteien und Völker der Erde.

Das, wovon die besten Geister der 
Menschheit seit Jahrhunderten geträumt 
hatten, Überwindung der nationalen 
Feindschaft und Zwietracht, wirkliche 
Gleichberechtigung und Freundschaft ver­
schiedener Nationen, ist in unserem Lande 
dank der Leninschen Politik der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjetstaates, 
dank der Verwirklichung der sozialisti­
schen Prinzipien der nationalen und so­
zialen Freiheit, der Liquidierung der Un­
terdrückung und Ausbeutung in allen For­
men wahr geworden.

Die neuen Beziehungen zwischen den 
Menschen und zwischen den Nationen im 
sozialistischen Staat prägen auch die Au­
ßenpolitik der UdSSR. Unser Ideal, un­
ser unabänderliches Ziel und unser stän­
diges Anliegen sind der Weltfrieden, die 
Freundschaft und Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolu­
tion manifestierte den Beginn einer neuen 
historischen Epoche. Die Werktätigen, die 
das soziale und nationale Joch abgeschüt­
telt hatten, schufen das Land der Sowjets, 
einen Staat, der die brüderliche Freund­
schaft und die gleichberechtigten Bezie­
hungen der Völker durchgesetzt und für 
alle Nationen wahre Freiheit, Fortschritt 
und Gedeihen gewährleistet hat.

Ein dauerhafter, zuverlässiger und be­
ständiger Frieden ist das erste und dring­
lichste Anliegen aller Menschen, aller 
Völker, ja der ganzen Menschheit.

Besonders große Bedeutung gewinnt die 
Forderung nach Frieden unter den gegen­
wärtigen Bedingungen, da die Staaten 
über Waffen verfügen, die die menschliche 
Zivilisation und sogar das Leben auf der 
Erde auszulöschen vermögen, da sich die 
Kriegsgefahr, die in den 70er Jahren merk­
bar zurückgedrängt werden konnte, er­
neut erhöhte und die internationale Span­
nung spürbar zunahm.

Alle Bemühungen der Staaten, die Akti­
vitäten der Regierungen, der organisierten 
politischen Kräfte und aller Bürger jedes 
Landes müssen jetzt darauf abzielcn, die 
nukleare Katastrophe abzuwenden. Es gibt 

kein wichtigeres Anliegen, und cs kann 
auch nichts Wichtigeres geben.

Wir, bevollmächtigten Vertreter des So­
wjetvolkes, erklären feierlich, daß die So­
wjetunion, getreu der Leninschen Politik 
des Friedens und der internationalen Zu­
sammenarbeit, alles in ihren Kräften Ste­
hende tun wird, um den Krieg zu verhü­
ten.

Wir bekräftigen, daß die Sowjetunion in 
Übereinstimmung mit der von ihr über­
nommenen Verpflichtung nicht als erste 
zum Einsatz von Kernwaffen greifen *wird, 
und wir fordern die anderen Kernwaffen­
mächte erneut dazu auf, gleichfalls eine 
derartige Verpflichtung zu übernehmen.

Wir verkünden, daß die Sowjetunion be­
reit ist, auf gegenseitiger Grundlage mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika ihre 
Kcrnwaffenarsenale einzufrieren.

Wir treten für den baldigen und effek­
tiven Abschluß der sowjetisch-amerikani­
schen Verhandlungen über Begrenzung 

Oberster Sowjet der Union Zentralkomitee der Kommunistischen
der Sozialistischen Sowjetrepubliken Partei der Sowjetunion

Der Aufruf „An die Parlamente, Regierungen, politischen Parteien und Völker der Welt“ wurde am 22. Dezember 1982 
auf der gemeinsamen Festsitzung des Zentralkomitees der KPdSU, des Obersten Sowjets der UdSSR und des Obersten 
Sowjets der RSFSR einstimmig angenommen.

und Reduzierung der strategischen Rü­
stungen und über Begrenzung der Kern­
waffen in Europa, für eine möglichst schnel­
le Vereinbarung über Abbau der Streit­
kräfte und Rüstungen in Mitteleuropa ein.

Wir schlagen vor, unverzüglich das 
vollständige und allgemeine Verbot der 
Kernwaffenversuche zu vereinbaren, damit 
keine neuen Arten und Typen dieser Waf­
fen entwickelt werden könnten.

Wir setzen uns für die Ächtung und Ver­
nichtung der chemischen Waffen ein.

Wir rufen zur baldigsten Wiederaufnah­
me der unterbrochenen Verhandlungen 
über alle anderen Fragen der Begrenzung 
und Reduzierung der Rüstungen auf.

Wir fordern die gesetzgebenden Organe 
und die Regierungen aller Staaten der 
Welt auf, tatkräftig dazu beizutragen, daß 
Konfliktsituationen und Spannungsherde 
ausschließlich mit politischen Mitteln aus 
der Welt geschafft werden.
Wir treten für die Stärkung der Organi­

sation der Vereinten Nationen, für die Stei­
gerung ihrer Rolle,bei der Festigung des 
internationalen Friedens und der Sicher­
heit ein.

Um dieser Ziele willen ist die Sowjet­
union bereit, mit allen Staaten der Welt, 
unabhängig von dem jeweiligen politischen 
und sozialen System, zusammenzuarbei­
ten.

Groß ist die historische Verantwortung, 
die jetzt auf allen Staaten der Welt ruht, 
die Verantwortung für die Gegenwart 
und die Zukunft.

Die sowjetischen Menschen sind über­
zeugt, daß die Staaten und Völker, wenn 
sie ihre Bemühungen vereinigen, die 
Kriegsgefahr bannen, den Frieden auf der 
Erde bewahren und festigen und das 
Recht des Menschen auf Leben sichern 
können. Zu einer solchen Vereinigung der 
Bemühungen fordern wir die Parlamente, 
Regierungen, politischen Parteien und 
Völker der Erde auf.

Empfang im Kreml
Das 'Zentralkomitee der Kommu­

nistischen Partei der Sowjetuni­
on, das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR, die Regie­
rung der UdSSR veranstalteten 
am 22. Dezember im Kreml einen 
Empfang anläßlich des 60. Jah­
restags der Gründung der UdSSR.

Auf dem Empfang waren Mit­
glieder des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Kandidaten des Politbüros 
des ZK rder KPdSU und Sekretäre 

Ansprache des 
lehre Genossen!
Sehr geehrte Gästel
Gestatten Sie mir vor allem, alle 

Teilnehmer dieses Empfangs zu be­
grüßen. Ich möchte mich besonders 
an unsere Auslandsgäste und an 
die Vertreter des diplomatischen 
Korps wenden. Wir sind Ihnen 
dankbar, teure Gäste, für die Teil­
nahme an der großen Feier des So­
wjetvolkes — am 60. Jahrestag 
der Gründung der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken. Ihre 
Anwesenheit auf dieser Feier ist 
ein markantes Zeugnis der zahlrei­
chen, vielfältigen und fruchtbrin­
genden Beziehungen, die die So­
wjetunion mit den meisten Staaten 
und Völkern der Welt verbinden.

Wir äußern unseren herzlichen 
Dank an die Bruderländer der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft, wo der 60. Jahrestag der 
UdSSR mit großem Aufschwung 
und viel Wärme, unter Teilnahme 
der breitesten Kreise der Öffentlich­
keit begangen wurde. Das ist eine 
neue Bekundung der aufrichtigen 
Freundschaft, die unsere Länder 
verbindet, — der Freundschaft, de­
ren weitere Vertiefung wir als un­
sere heilige Pflicht ansehen.

Die Anwesenheit der Delegatio­
nen zahlreicher kommunistischer, 
Arbeiter- und revolutionsdemokrati­
scher Parteien von allen Kontinen­
ten unterstreicht erneut die Wirk-

Ansprache
Genosse G. Husak sagte:
Ich glaube, daß auch die hier an­

wesenden ausländischen Gäste aus 
112 Ländern aller Kontinente mit 
mir einverstanden sein werden, 
wenn ich herzlichen Dank für die 
Einladung ausspreche, an den 
Feierlichkeiten anläßlich Ihres gro­
ßen Jubiläums — des 60. Jah­
restags der Gründung der UdSSR 
— teilzunehmen. Dieser Jahrestag 
ist ein großes Fest auch für die 
ganze fortschrittliche Menschheit.

Wir haben zusammen mit Ihnen 
in Moskau unvergeßliche Tage ver­
bracht, in denen vor unserem gei­
stigen Auge erneut die ruhmreiche 
heldenhafte Geschichte des so­
wjetischen Brudervolkes vorüber­
zog. Die zwei Tage der gemeinsa­
men Festsitzung gestalteten sich 
zu einer markanten Demonstrati­
on der revolutionären Umgestal­
tungen im Leben der freien Völker, 
die sich vor 60 Jahren freiwillig 
zur Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken vereint hatten, zu 
einem überzeugenden Beweis der 
Erfolge, die das Sowjetvolk unter 
der Führung seiner Leninschen 
Partei erreichte.

Ihre Festsitzung hat .die große 
Liebe des Sowjetvolkes zur KPdSU 
und zu seiner sozialistischen Hel- 
m<rt, seinen berechtigten Stolz auf 
die Ergebnisse seiner hingebungs­
vollen Arbeit und die feste Ent- 

des ZK der KPdSU zugegen.
■Anwesend waren Teilnehmer der 

Festsitzung — Mitglieder und Kan­
didaten des ZK der KPdSU, Mit­
glieder der Zentralen Revisions­
kommission der KPdSU, Deputier­
te der Obersten Sowjets der UdSSR 
und der RSFSR, Veteranen der 
Partei, namhafte Menschen .der. Ar­
beit, berühmte Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Heerführer, Ver­
treter der Geistlichkeit.

Genossen J. W. ANDROPOW
samkeit des Prinzips des proletari­
schen Internationalismus, welches 
das Herzstück internationaler Po­
litik unserer Leninschen Partei 
war und bleibt. j

Mit großer Genugtuung vermer­
ken wir die Teilnahme der Delega­
tionen vieler Staaten an unseren 
Feierlichkeiten, die das Kolonialjoch 
gestürzt und den Weg der nationa­
len Unabhängigkeit und des so­
zialen Fortschritts betreten haben. 
Wir schätzen hoch die freund­
schaftlichen Beziehungen und die 
gleichberechtigte Zusammenarbeit 
mit diesen Ländern.

In unserer Mitte befindet sich das 
Oberhaupt des mit der UdSSR be­
freundeten Nachbarstaates — der 
Präsident der Republik Finnland 
Herr Mauno Koivisto. Seine An­
kunft in Aloskau in diesen Tagen 
ist ein weiteres Zeugnis für die sta­
bilen, guten Beziehungen und die 
ersprießliche, gegenseitig vorteilhaf­
te Zusammenarbeit, die sich zwi­
schen unseren Ländern im Verlau­
fe mehrerer Jahrzehnte herausgebil­
det haben. Diese Beziehungen sind 
ein markantes Beispiel für die Le­
benskraft der Doktrin der friedli­
chen Koexistenz von Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung. In unserem unruhvollcn 
Jahrhundert zeigt sie der Mensch­
heit den einzig zuverlässigen Weg 
zur friedlichen Zukunft.

des Genossen G. HUSAK
schlossenheit vor Augen geführt, 
das siegreiche Banner der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
nach wie vor hoch zu tragen und 
das Vermächtnis des großen Lenin 
erfolgreich ins Leben umzusetzen.

Teure sowjetische Genossenl Wir 
wissen gut, daß Ihre Errungen­
schaften auf selbstloser Arbeit und 
ungezählten Opfern beruhen. Neh­
men Sie dafür den Dank, die Hoch­
achtung und die Bewunderung al­
ler Ihrer Freunde, aller 
fortschrittlichen Menschen der 
Welt hin. Von allen Kontinenten 
unseres Planeten laufen in diesen 
Tagen Gratulationen ein zu den 
Erfolgen und Wünsche für neue 
Errungenschaften in der Arbeit zum 
Wohl Ihrer herrlichen Heimat, im 
Kampf für den Frieden und Fort­
schritt in der ganzen Welt. (Bei­
fall).

Aufrichtigen Dank dafür, daß 
Sie in den vergangenen Jahrzehn­
ten einen großen Beitrag zur Ent­
wicklung des Sozialismus in der 
Welt, zum siegreichen Kampf der 
Völker für ihre Freiheit leisteten 
und ihn weiterhin leisten. Die 
UdSSR ist uns ein Vorbild in die­
sem Kampf, ein Quell der Begeiste­
rung und eine zuverlässige Stütze.

In diesen Tagen erscholl wieder 
mit großer Kraft und Überzeugt­
heit die Stimme des Friedens aus 
Moskau. Ihre Rede, sehr geehrter

Im Saal befanden sich Parlei- 
1 und Staatsdelcgationcn der soziali­
stischen Länder, Delegationen der 
kommunistischen, Arbeiter- und re­
volutionsdemokratischen Parteien, 
der nationalen Befreiungsbewegun­
gen und internationalen Organisa­
tionen sowie andere Auslandsgäste, 
Vertreter des diplomatischen. Korps.

Auf dem Empfang sprach der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
J. W. Andropow.

Uber die Politik der Sowjetuni­
on, sowohl die Innen- als auch 
Außenpolitik, habe ich schon ge­
stern auf der Festsitzung gespro­
chen. Hier möchte ich nur sagen; In 
den 60 Jahren ihrer Existenz be­
hauptete die UdSSR in der Welt 
sicher ihren Platz als leiden­
schaftlicher Anhänger und konse­
quenter Verfechter der Sache des 
Friedens und der Freundschaft zwi­
schen den Völkern, der Achtung 
der Rechte aller Völker auf Un­
abhängigkeit, Freiheit und Fort­
schritt. Und jedes Volk, jeder Staat, 
die bereit sind, auf dieser Grund­
lage mit uns zusammenzuarbeiten, 
werden seitens der Sowjetunion 
guten Willen, ein offenes Herz und 
die zum Händedruck gereichte 
Hand finden. (Anhaltender Bei­
fall).

Ich bringe einen Toast aus:
Auf dauerhaften Frieden auf der 

Erdei
Auf die friedliche Zusammenar­

beit aller Staaten und die Freund­
schaft aller Völkerl

Auf die Gesundheit unserer teu­
ren Gäste und aller in diesem Saal 
Anwesenden!

A
Eine Rückansprache hielt der 

Generalsekretär des ZK der 
KPTsch, Präsident der CSSR G. 
Husak.

Juri Wladimirowitsch, zeigte er­
neut, daß die Sowjetunion nach 
wie vor und unbeirrt allen die Hand 
reicht, die an der Festigung des 
Friedens und der Sicherheit wirk­
lich interessiert sind. Für diese 
konstruktive und zugleich feste Po­
sition sind Ihnen alle friedlieben­
den Menschen dankbar.

Gestatten Sie mir, teure sowjeti­
sche Freunde, im Namen aller, die 
heute mit Ihnen Ihren hohen Feier­
tag begehen, große Erfolge bei 
der Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
bei der Arbeit zum Wohl der 
Sowjetunion, beim Kampf für den 
Frieden und das glückliche Leben 
der Völker zu wünschen. (Bei­
fall).

Genosse G. Husak brachte Hoch­
rufe auf den ruhmreichen Jahres­
tag der Gründung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und/ihr weiteres Gedeihen, auf die 
Leninsche Kommunistische Partei 
der Sowjetunion, auf das helden­
hafte Sowjetvolk, auf den Sozialis­
mus, Fortschritt und Frieden aus.

A
Die Meister der Künste gaben 

ein Konzert.
Der Empfang verlief in brü­

derlicher und herzlicher Atmosphäre.

(TASS)

Informationsmitteilung
über die gemeinsame Festsitzung des Zentralkomitees der KPdSU, 

des Obersten Sowjets der UdSSR und des Obersten Sowjets der RSFSR
In Moskau, im Kongreßpalast des 

Kreml, wurde am 22. Dezember 
1982 die gemeinsame Sitzung des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Obersten Sowjets der RSFSR 
anläßlich des 60. Jahrestags der 
Gründung der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken fortge­
setzt.

Die Sitzung wurde um 11 Uhr 
vormittags eröffnet. Den Vorsitz 
führte Genosse D. F. Ustinow, 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Verteidigungsminister 
der UdSSR.

Eine Grußansprache hielt im Na­
men der Aserbaidshanischen So­
zialistischen Sowjetrepublik der Er­
ste Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Aserbaidshans 
Genosse K. M. Bagirow.

Danach hielt der Generalsekretär 
des ZK der Revolutionären Volks­
partei von Laos und Vorsitzende 
des Ministerrates der Volksdemo­
kratischen Republik Laos Genosse 
Kaysone Phomvihane eine Rede, der 
von den Teilnehmern der Festsitzung 
herzlich begrüßt wurde.

Eine Grußansprache im Namen 
der Aloldauischen . Sozialistischen 
Sowjetrepublik hielt der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens Genosse S. K. 
Grossu.

Die Sitzungsteilnehmer nahmen 
wärmstens die Ansprache des Ge­
neralsekretärs des Zentralkomitees 
der Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei und Vorsitzenden des 
Großen Volkshurals der Mongoli­
schen Volksrepublik Genossen Jum- 
shagijn Zcdenbal auf.

Eine Grußansprache im Namen 
der Lettischen Sozialistischen So­
wjetrepublik hielt der Erste Sekre­

Bruderbund der Erbauer 
des Kommunismus 

Festsitzung im Kongreßpalast des Kreml anläßlich 
des 60. Gründungstags der UdSSR

Die Sowjetmenschen und die 
ganze fortschrittliche Menschheit 
verfolgen mit großer Aufmerksam­
keit und Stolz die Arbeit der ge­
meinsamen Festsitzung des Zen­
tralkomitees der KPdSU, des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und des 
Obersten Sowjets der RSFSR an­
läßlich des 60. Jahrestags der 
Gründung der UdSSR.

Von der hohen Tribüne aus äu­
ßerlen die Sitzungsteilnehmer ihre 
restlose Unterstützung der Innen- 
und Außenpolitik der KPdSU, spra­
chen von der monolithischen Ein­
heit der sowjetischen Brudervölker. 
Die uiv.crstörbarc Freundschaft der 
Republiken unseres Landes liefert 
der Welt das Beispiel eines wahren, 
im Großen Oktober geborenen In­
ternationalismus. Der vom Sowjet­
staat durchmessene ruhmreiche hi­

tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Lettlands Genosse A. E. Voss.

Die Teilnehmer der Sitzung be­
grüßten herzlich die Ansprache des 
Ersten Sekretärs des Zentralkomi­
tees der Polnischen Vereinigten Ar­
beiterpartei und Vorsitzenden des 
Alinisterrats der Volksrepublik Po­
len Genossen Wojciech Jaruzelski.

Eine Grußansprache im Namen 
der Kirgisischen Sozialistischen So­
wjetrepublik hielt der Erste Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kirgisiens Genosse T. U. Us- 
subalijeW.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
begrüßten herzlich die Ansprache 
des Generalsekretärs der Rumäni­
schen Kommunistischen Partei und 
Präsidenten der Sozialistischen Re­
publik Rumänien Genossen Nicolae 
Ceaüsescu.

Eine Grußansprache im Namen 
der Tadshikischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik hielt der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Tadshikistans Genos­
se R. N. Nabijew.

Dann hält der Generalsekretär 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei der Tschechoslo­
wakei und Präsident der Tschecho­
slowakischen Sozialistischen Re­
publik Genosse Gustav Husak eine 
Rede, der von den Teilnehmern der 
Festsitzung aufs wärmste begrüßt 
wurde.

Eine Grußansprache im Namen 
der Armenischen Sozialistischen So­
wjetrepublik hielt der Erste Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Armeniens Genosse K. S. 
Dcmirlschjan.

Die Teilnehmer der Sitzung be­
grüßen herzlich die Ansprache des 
Mitglieds des Präsidiums der So­
zialistischen Föderativen Republik 
Jugoslawien, Mitglieds des Zen­

storische Weg inspiriert die Werk­
tätigen der ganzen Erde zum 
Kampf für Freiheit, sozialen Fort­
schritt und nationale Unabhängig­
keit.

Alit dem Gefühl eines berechtig­
ten Stolzes auf die im kommunisti­
schen Aufbau erzielten Erfolge nah­
men die Sitzungsteilnehmer und 
alle Sowjetmenschen die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
auf. Darin sind die ' Erfahrungen 
der Partei und des Landes verall­
gemeinert, ist der Triumph der sieg­
reichen Ideen des proletarischen, 
sozialistischen Internationalismus 
widerspiegelt, ist die organisieren­
de Rolle der Partei, ihres Lenin­
schen Zentralkomitees markant auf­
gezeigt, sie liefert neue Impulse zur 
ersprießlichen Arbeit der Sowjet­

tralkomitees des Bundes der Kom­
munisten Jugoslawiens Genossen 
Lazar Kolisevski.

Nach der Sitzungspause präsi­
dierte das Alitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU Sekretär des 
ZK der KPdSU Genosse K. U. 
Tschernenko.

Eine Grußansprache im Namen 
der Turkmenischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik hielt der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Turkmeniens Genosse 
Al. G. Gapurow.

Herzlich aufgenommen wurde 
von den Teilnehmern der Festsit­
zung die Ansprache des General­
sekretärs des Zentralkomitees der 
Volksdemokratischen Partei Afgha­
nistans, Vorsitzenden des Präsjdi-. 
ums des Revolulionsratcs der De­
mokratischen Republik Afghanistan 
Genossen Babrak Karmal.

Daraufhin hielt der Erste Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Estlands Genosse K. G. Vei- 
no eine Grußansprache im Namen 
der Estnischen Sozialistischen So­
wjetrepublik.

Herzlich begrüßten die Anwesen­
den die Ansprache des Präsidenten 
der Republik Finnland Mauno Koi­
visto.

Alit stürmischem, anhaltendem 
Beifall begrüßten die Teilnehmer 
der Festsitzung die Delegation der 
Sowjetarmee und der Seekriegsflot­
te.

Unter Marschklängen, mit den 
ruhmreichen Kampfbannern betre­
ten den Saal Vertreter aller Trup­
pengattungen, heldenmütige Be­
schützer der Heimat, die wachsam 
die friedliche Arbeit des Sowjet­
volkes verteidigen. Alit herzlichen 
Worten der Grußansprache im Na­
men aller Angehörigen der Sowjet­
armee und Flotte wandte sich an 

menschen im Namen des weiteren 
Erblühens der Wirtschaft und der 
Festigung der Verteidigungsinacht 
unserer multinationalen Heimat.

Erneut ertönte aus dem Kreml 
über dem ganzen Planeten der Auf­
ruf, den Frieden auf Erden zu fe­
stigen. Erneut erstand die Sowjet­
union allen als das Bollwerk des 
Friedens und der Sicherheit der 
Völker.

In der Sitzung am 21. De­
zember präsidierte das Alitglied des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des Ali­
nisterrats der UdSSR Genosse 
N. A. Tichonow.

Das Wort wurde dem Ersten 
Sekretär des Aloskauer Stadtkomi- 
tces der KPdSU Genossen V. W. 
Grischin erteilt.

Die Gründung und Entwicklung 
der UdSSR, die rechtmäßige Lö­

die Teilnehmer der Festsitzung der 
Panzerdivisionskommandeur Ge­
neralmajor W. A. Kopylow. Er 
versicherte der Partei Lenins und 
dem Sowjetvolk, daß sie âuf ihre 
Söhne, die den ehrenvollen Dienst, 
zum Schutz der Errungenschaften 
des Sozialismus ableisten, sicher 
vertrauen können.

Herzlich aufgenommen wurde 
von den Sitzungsteilnehmern die 
Ansprache des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der Jemenitischen 
Sozialistischen Partei, Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Volksrates, Premierminister der 
Volksdemokratischen Republik Je­
men Genossen Ali Alohammed.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
nahmen herzlich die Ansprache des 
Generalsekretärs des Zentralko­
mitees der Revolutionären Volks­
partei Kampucheas, Vorsitzenden 
des Slaatsrates der Volksrepublik 
Kampuchea Genossen Heng Samrin 
entgegen.

Die Anwesenden begrüßten herz­
lich die Ansprache des Alitglieds 
des Politbüros der FLN-Partei Al­
geriens, Premierminister der De­
mokratischen Volksrepublik Algeri­
en Genossen Mohamed Abdelgani.

Begeistert und einmütig nehmen 
die Teilnehmer der Festsitzung den 
Aufruf „An die Parlamente, Regie­
rungen, politischen Parteien und 
Völker der Weit“ an.

Darauf wird die gemeinsame 
Festsitzung des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Obersten So­
wjets der RSFSR anläßlich des 60. 
Jahrestags der Gründung der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken für geschlossen erklärt. 
Es ertönt die erhabene Melodie 
der Hymne der Sowjetunion.

sung der nationalen Frage in un­
serem multinationalen Land sind 
ein überzeugender Beweis der gro­
ßen Lebenskraft der Ideen des so­
zialistischen Internationalismus, 
der hervorragenden Erfolge der 
KPdSU, sagte er. Uber die 
historische Bedeutung der Grün­
dung der UdSSR, über ihre Er­
rungenschaften und Aufgaben hat 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genosse J W. Andropow 
mit großer Kraft argumentiert 
und eindringlich in seiner Rede ge­
sprochen. Die Gründung der 
UdSSR ist das größte Verdienst 
unserer Partei, der Partei der In­
ternationalisten, die es vermocht 
hat, die Ideen und das Vermächt­
nis W. I. Lenins sowie die von ihm

(Fortsetzung S. 2)
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erarbeiteten Prinzipien der Na­
tionalitätenpolitik ins Leben um­
zusetzen.

Vor 60 Jahren wurde Moskau 
auf dem I. Ünionskongreß der So­
wjets zur Hauptstadt der Sowjet­
union erklärt. Darin kam die Aner­
kennung ihrer großen Autorität als 
die Hauptstadt der Russischen Fö­
deration zum Ausdruck, die in der 
Vereinigungsbewegung der Völker, 
im Zusammenschluß der Nationen 
und Völkerschaften der Sowjetre­
publiken z.ur einheitlichen interna­
tionalen Familie eine hervorragen­
de Rolle gespielt hatte. Seit sechs 
Jahrzehnten erfüllt Moskau wür­
dig seine ehrenvolle und verant­
wortungsvolle Rolle als UdSSR- 
Hauptstadt und symbolisiert die 
unverbrüchliche Freundschaft der 
Völker und die Macht der Sowjet­
union.

Eingedenk des Vermächtnisses 
W. I. Lenins, dem ganzen Lande 
als Vorbild zu dienen, befanden 
sich Moskau, seine Arbeiterklasse, 
die Intelligenz, alle Werktätigen 
stets in den ersten Reihen der 
Kämpfer für Sozialismus und Kom­
munismus, führte der Redner wei­
ter aus. Dank der ständigen Sorge 
der Partei und Regierung, der Hil­
fe der Unionsrepubliken sowie der 
aufopferungsvollen Arbeit der 
Moskauer ist die Hauptstadt zum 
größten ökonomischen, wissen­
schaftlichen und Kulturzentrum ge­
worden, in dem die Errungenschaf­
ten des entwickelten Sozialismus 
verkörpert sind.

Dank der Steigerung der politi­
schen und Arbeitsaktivität der Mas­
sen, der Entfaltung des volksum­
fassenden sozialistischen Wettbe­
werbs zu Ehren des Jubiläums ha­
ben die Moskauer im Zuge der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags neue Arbeitser­
gebnisse erzielt. Sic bewältigen er­
folgreich das Zweijahrprogramm 
des Planjahrfünfts in allen Berei­
chen der Volkswirtschaft.

Die gesamte 60jährige Geschich­
te der UdSSR ist eine lebendige 
Chronik des Kampfes und der Sie­
ge des Sowjetvolkes, seiner Errun­
genschaften beim Aufbau der‘neu­
en Gesellschaft. Die Völker unseres 
multinatioffalen Landes sehen mit 
Zuversicht in die Zukunft. Diese Zu­
kunft verbinden sie mit der Auf­
bauarbeit der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und ihres 
Zentralkomitees, mit ihrem Lenin­
schen Kurs, der vom XXIII., dem 
XXIV., dem XXV. und dem XXVI. 
Parteitag erarbeitet wurde.

Getreu den Prinzipien des so­
zialistischen Internationalis m u s, 
werden die Moskauer unter Füh­
rung der Kommunistischen Partei 
und ihres Zentralkomitees auch 
künftig alles tun, um den Beitrag 
der Hauptstadt zur Festigung der 
Macht unseres Staates, zur weite­
ren Entwicklung und Einigung der 
UdSSR gewichtiger zu machen.

Der Vorsitzende des Ministerrats 
der RSFSR Genosse M. S. Solo- 
menzew verwies darauf, daß die 
Werktätigen der Russischen Föde­
ration das ruhmreiche Jubiläum 
voller Optimismus und schöpferi­
schen Aufschwungs, stolz auf die 
großartigen Errungenschaften und 
die Macht ihres sozialistischen 
Vaterlandes begehen.

Die Errungenschaften des So­
wjetlandes sind ein markanter Be­
weis für die Kraft der Leninschen 
Ideen, die in der Deklaration und 
im Vertrag über die Gründung der 
UdSSR verkörpert sind. Diese Do­
kumente hatten exakt festgelegt, 
daß der Zusammenschluß der so­
wjetischen Republiken zum einheit­
lichen Unionsstaat sowohl die äu­
ßere Sicherheit als auch die inne­
ren wirtschaftlichen Erfolge und 
die Freiheit der nationalen Ent­
wicklung der Völker zu gewährlei­
sten vermag. Die Geschieht? hat 
die Richtigkeit des gewählten We­
ges voll und ganz bestätigt. Die 
brüderliche Zusammenarbeit von 
mehr als hundert Nationen und 
Völkerschaften, die eine einheitliche 
Familie bilden, ist ein Triumph 
der Leninschen Nationalitätenpoli­
tik der KPdSU.

In festem Bündnis und brüderli­
chem Zusammenwirken mit den 
Völkern anderer Unionsrepubliken 
haben die Werktätigen Sowjetruß­
lands die Ökonomik, das geistige 
Leben, das gesamte Alltagsleben 
des Volkes grundlegend, auf so­
zialistische Art und Weise umge­
staltet und dabei fürwahr histori­

Rede des Genossen D. A. KUNAJEW
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans

Teure Genossen! Im Bewußtsein 
ihrer geistigen und Blutsverwand­
schaft mit allen Sowjetmenschen 
begehen die Werktätigen Kasach­
stans den ruhmreichen 60. Jahres­
tag der Gründung der UdSSR, der 
in die Annalen unseres Staates und 
in das dankbare Andenken der gan­
zen fortschrittlichen Menschheit 
als eine unvergängliche goldene 
Zeile eingchen wird. (Beifall).

Im ausschließlich gehaltvollen 
und zielgerichteten Referat des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen Juri Wladimirowitsch 
Andropow sind tiefgreifend 
die historischen Erfahrun­
gen der Partei und des 
Landes verallgemeinert, ist in sei­
ner ganzen dialektischen Vollkom­
menheit der Triumph der siegrei­
chen Ideen des proletarischen, so­
zialistischen Internationalismus und 

I der wahren sozialen Gerechtigkeit 
I widergespiegelt, ist anschaulich 
die organisierende Rolle der Partei, 
ihres Leninschen Zentralkomitees
•lufgezeigt, dessen ersprießliche Tä- 
igkeit viele Jahre weise von Leo- 

•lid Iljitsch Breshnew geleitet wur- 
lc (Beifall).

In diesem Referat, das Pro- 
■rrammeharakter trägt, und der 
zweifellos große internationale Re­
sonanz auslösen wird, sind sehr 
exakt die maßgeblichen Aufgaben

sche Siege errungen. In den ver­
gangenen sechs Jahrzehnten Ist 
das Nationaleinkommen auf das
l60fache angewachsen.

Auf der Grundlage des unent- 
wegten Wlrtschaftsaufschwu n g s 
hebt sich ständig das Lebensniveau.

Die Ökonomik Sowjetnißlands, 
jeder seiner Region entwickelt 
sich harmonisch als integrierender 
Bestandteil der sozialistischen Wirt­
schaft des Landes. Eine besondere 
Genugtuung ruft der Aufstieg der 
ehemals rückständigen nationalen 
Randgebiete zu den Gipfeln des 
Fortschritts hervor. Sich in ra- 
schem Tempo entwickelnd, halten 
sie mit den traditionellen Indu­
striezentren Schritt. Ein spre­
chender Beweis für den Fort­
schritt im Sozialismus sind die 
grundlegenden Wandlungen Im Le­
ben der kleinen Völker des Nor­
dens.

Der Redner unterstrich, daß al­
len Erfolgen der Russischen Fö­
deration wie auch des ganzes Lan­
des die gemeinsame Arbeit der So­
wjetvölker, die Weisheit der Politik 
unserer Partei, ihre unverbrüchli­
che Treue zum unsterblichen Werk 
Lenins zugrunde liegen. Das No- 
vcmberplcnum des ZK der KPdSU 
hat die Kontinuität des politischen 
Kurses der Partei auf die weitere 
Festigung der ökonomischen und 
Verteidigungsmacht der Heimat, 
auf die Hebung des Volkswohlstan­
des und auf die Sicherung des 
Friedens bestätigt. Die Werktätigen 
der Sowjetunion betrachten die wei­
tere Steigerung des Produktions­
ausstoßes in allen Volkswirtschafts­
zweigen als ihre vornehmste, ur­
eigene Sache, als ihre internationa­
le Pflicht.

Aufgaben von enormer Bedeu­
tung sind in der heutigen tief­
schürfenden und gehaltvollen Re­
de des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU J. W. Andropow ge­
stellt.

Der Redner versicherte den Teil­
nehmern der Festsitzung, daß die 
Werktätigen Sowjetrdßlands der 
Brüderlichkeit und der Freund­
schaft der Völker immer Treue hal­
ten und der Sache unserer Par­
tei, der Sache des Kommunismus 
auch künftig selbstlos dienen wer­
den.

Unsere, Delegation hörte sich mit 
großer Aufmerksamkeit die Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
an, sagte der Generalsekretär des 
ZK der BKP und Vorsitzende des 
Staatsrats der VR Bulgarien Ge­
nosse T. Shiwkow, der von Sit­
zungsteilnehmern wärmstens be­
grüßt wurde. Wir teilen voll und 
ganz die tiefschürfenden und fun­
dierten Bewertungen und Schluß­
folgerungen, die mit dem Gefühl 
des Stolzes auf das Geleistete und 
im unerschütterlichen Glauben an 
die Zukunft des Sowjetlandes und 
der ganzen Menschheit gezogen 
wurden. Der Rede des Genossen 
Andropow lauschend, hörten wir — 
und bestimmt auch die ganze Welt 
— erneut die weise und kühne 
Stimme der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion. Und zusammen 
mit Ihnen, empfanden wir erneut 
das bekannte Gefühl des Stolzes auf 
die Partei Leqins, auf das Sowjet­
volk und auf den großen Sowjet­
staat.

An diesem Jubiläumstag, vor Ih­
nen stehend, denke ich an die Rol­
le der Sowjetunion im historischen 
Schicksal Bulgariens. Und beson­
ders deutlich, mit innerer Bewegung 
und mit Dank gedenke ich der Jah­
re der revolutionären Jugend mei­
ner Generation, der Jahre der er­
sten Fernbegegnungen mit der So­
wjetunion.

Nachdem er den Kampf des Vol­
kes seines Landes für Freiheit und 
Unabhängigkeit, die Errungen­
schaften des sozialistischen Bulga­
riens in Erinnerung gerufen hat­
te, sagte der Redner, daß diese Er­
folge vor allem das Ergebnis der 
heldenhaften Arbeit des Volkes, 
der richtigen Generallinie und Po­
litik der Bulgarischen Kommunisti­
schen Partei, ihrer leitenden, inspi­
rierenden und organisatorischen 
Tätigkeit sind.

Unsere Erfolge wären unmöglich 
gewesen ohne die Zusammenarbeit 
mit den Ländern des Warschauer 
Vertrags und des Rates für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe, ohne die 
Hilfe der Sowjetunion, unterstrich 
der Redner. Für alles, was die So­
wjetunion für uns war und ist, für 
Ihre Hilfe und Unterstützung, für 
Ihre Erfahrungen im sozialistischen 

in den aktuellsten Positionen der 
sozialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung, der Nationalitätenpoli­
tik, der internationalen Lage und 
der Festigung des Weltfriedens um­
rissen. Und, was alle Menschen 
des guten Willens besonders er­
freut, hat er erneut mit aller Über­
zeugungskraft bewiesen: Die ruhm­
reiche Sache Lenins befindet sich in 
starken und zuverlässigen Händen. 
(Beifall).

Diese große Sache lebt in den 
Großtaten der Partei und des So­
wjetvolkes, aller unserer Republi­
ken fort und wird ewig fortleben. 
(Beifall).

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß die durch ihre bolschewistische 
Prinzipientreue und Offenheit be­
merkenswerten Gedanken, die Juri 
Wladimirowitsch Andropow heute 
geäußert hat, mit besonderer Kraft 
in den Herzen der Kasachstaner wie 
auch aller Sowjetmenschen Anklang 
finden werden durch die einmütige 
Unterstützung der Innen- und Au­
ßenpolitik der Partei, durch den 
leidenschaftlichen Wunsch, noch 
besser zum Wohle des Landes, der 
ganzen sozialistischen Gemein­
schaft, im Namen unserer Endziele 
— des Friedens und des Kommu­
nismus. (Beifall).

Wir sind stolz darauf, daß das 
kas ii jche Volk, wie auch ein be­

Aufbau und für die Gewißheit, daß 
der Weg, den wir gehen, der rich­
tige Weg Ist, weil Sie Ihn schon 
gegangen sind, für Ihr Vertrauen 
und Ihre Liebe zu uns nehmen Sie, 
teure Genossen, unsere brüderliche 
Dankbarkeit sind Liebe hin! Alles 
Erhabene, was nach der Oktoberre­
volution auf der Erde geschah, Ist 
direkt oder indirekt mit der So­
wjetunion, mit ihrem Bestehen und 
ihrem revolutlonlsierenden Vorbild 
und Einfluß verbunden.

In dieser unruhevollen Zeit, sag­
te der Redner abschließend, da die 
imperialistische Reaktion offen ei­
nen „Kreuzzug" gegen die Völker 
\orbereitet, ist die Sowjetunion das 
Hauptbollwcrk des Weltfriedens, 
der Hauptgarant nicht nur des 
Fortschritts, sondern auch der Exi­
stenz der Menschheit selbst Hun­
derte und aber Hunderte Millionen 
AAenschen — dabei nicht nur unse­
re Freunde und Gesinnungsgenos­
sen, sondern auch Menschen ande­
rer Kreise und anderer Ansichten 
— denken erleichtert: Es ist für die 
Menschheit ein Segen, d<iß es die 
friedliebende und mächtige So­
wjetunion auf der Welt gibt! Und 
dieses Bewußtsein, die Gewißheit, 
daß dank der UdSSR und den Län­
dern der sozialistischen Gemein­
schaft, die Kriegstifter gebändigt 
worden können, verleiht Hoffnung, 
Kraft und Aufschwung der früher 
niegeschenen Antikriegsbewegung, 
die sich auf dem Planeten immer 
mächtiger entfaltet und zu einer 
unbändigen unbezwingbaren Kraft 
wird.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der Ukrai-' 
ne Genosse W. W. Schtscherbizki 
sagte:

Der große Lenin und die Partei 
der Bolschewiki stellten die schwie­
rige und edle Aufgabe, einen wah­
ren Bruderbund der Völker zu 
schaffen, ihr gemeinsames Leben 
auf der Grundlage der Zusammen­
arbeit und Freundschaft zu gestal­
ten Diese Aufgabe ist erfolgreich 
gelöst, das große Ziel ist errun­
gen.

Das ukrainische Volk hat als ei­
nes der brslen die Leninsche Idee 
aufgegriffen, einen einheitlichen 
Unionsstaat zu gründen. In der 
Brudcrfamilic der freien Republi­
ken mehrte es seine Kräfte, bekun­
dete in vollem Maß Arbeitsenthusi­
asmus und Talent, schuf eine hoch­
entwickelte Wirtschaft, eine fort­
schrittliche Wissenschaft, eine mar­
kante und mannigfaltige Kultur.

Gegenwärtig produziert die So­
wjetukraine in einem Jahr etwa 
300mal mehr Industrieerzeugnissc 
als vor 60 Jahren. Das Volk der 
Ukraine versteht es gut, daß das 
alles durch gemeinsame Anstren­
gungen aller Schwesterrepubliken 
erreicht wurde.

Der Redner charakterisierte ein­
gehend die Wandlungen, die sich 
in allen Lebensbercichen in der Zeit 
nach dem 50. Gründungstag der 
UdSSR vollzogen haben. Das Gelei­
stete sachlich und kritisch bewer­
tend, stellte er fest, daß die Partei­
komitees der Republik die organi­
satorische und politische Arbeit auf 
die Realisierung der verantwortli­
chen Aufgaben des elften Planjahr­
fünfts lenken. Ihre hohe patriotische 
und internationale Pflicht sehen die 
drei Millionen starke Formation 
der Kommunisten und das ganze 
Volk der Sowjetukraine darin, die 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht des Landes auch weiterhin zu 
festigen und einen würdigen Bei­
trag zum Erblühen unserer lieben 
Heimat zu leisten.

In den Tagen des denkwürdigen 
Jubiläums richtet das Volk der 
Ukraine seine Gedanken und Gefüh­
le immer und immer wieder an die 
teure Kommunistische Partei, an ih­
ren Kampfstab — das Zentralko­
mitee — und bekundet feierlich sei­
ne restlose Unterstützung ihrer In­
nen- und Außenpolitik. Diese Le­
ninsche Politik der Partei, die im 
Verlaufe von nahezu zwei Jahrzehn­
ten unter der Leitung L. I. Bresh­
news durchgeführt wurde, ist 
durch das Leben geprüft, ihre Rich­
tigkeit ist durch unsere Errungen­
schaften im kommunistischen Auf­
bau bewiesen.

Bei einmütiger Billigung der Be­
schlüsse der Plenen des ZK der 
KPdSU, die im November dieses 
Jahres stattfanden, der Thesen und 
Schlüsse, dargelegt in Programmre­
den des Genossen .1. W. Andropow, 
bekräftigen alle Werktätigen der 
Republik täglich durch hingebungs­
volle Arbeit ihre grenzenlose Treue 

liebiges anderes Volk des Sowjet­
landes. seine Wiedergeburt, seinen 
ökonomischen und geistigen Auf­
stieg der sowjetischen Gesell­
schaftsordnung, der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik der Partei — 
des erprobten Steuermanns der 
neuen Welt und ihres weisen Er­
bauers verdankt.

Auf dem Kurs Lenins und des 
Großen Oktober hat Kasachstan 
ungestüm den Weg vom feudalen 
Mittelalter zu den Höhen der sozia­
listischen Zivilisation durchmessen. 
Wahrhaft unendlich sind die er­
staunlichen Beispiele der Dynamik 
und des Ausmaßes der radikalen 
Umwandlungen in unserer Repu­
blik. Die Enkel der gestrigen No­
maden — heute Getreidebauern und 
Viehzüchter, Bauarbeiter und Hüt­
tenwerker, Geologen und Maschi­
nenbauer — Menschen aller Berufe 
und Altersstufen stellen die uner­
schöpflichen Reichtümer Sowjet­
kasachstans in den Dienst der 
Volkswirtschaft des Landes. Allein 
seit Beginn des Planjahrfünfts hat 
unsere Republik 180 neue große 
Werke. Produktionsabschnitte und 
Betriebe ihrer Bestimmung über­
geben, die in voller Übereinstim­
mung mit den Forderungen der 
wissenschaftlich-technischen Revo­
lution ausgerüstet sind, sie hat ei­

zur Sache der Kommunistischen 
Partei.

Unsere unerschütterliche Union 
gründend, rief W 1. Lenin die 
Kommunisten Rußlands und der 
Ukraine auf, den Werktätigen der 
ganzen Welt ein wirklich festes 
Bündnis der Arbeiter und Bauern 
verschiedener Nationen vor Augen 
zu führen. Dieses Gebot unseres 
Lehrers und Führers ist erfüllt.

Ans Rednerpult tritt der Erste Se­
kretär der uSAP Genosse 
J. Radar, der von den Anwe­
senden wärmste n s begrüßt 
wurde. Auf den Sellen der Ge­
schichte der Menschheit, sagte er, 
sind für Immer die grandiosen Er­
rungenschaften fcstgchalten, von 
denen hier unser Freund, der Ge­
neralsekretär des ZK denKPdSU 
Genosae J. W. Andropow sprach.

Die historischen Erfahrungen der 
Sowjetunion sind solche geistigen 
Werte, die sich nicht ignorieren las­
sen. Und gegenwärtig wenden die 
Völker, die den Weg des sozialisti­
schen Aufbaus unter Berücksichti­
gung der nationalen Besonderhei­
ten ihrer Entwicklung beschritten 
haben, diese Erfahrungen schon an. 
Gerade so verhalten sich die unga­
rischen Kommunisten sowie die An­
hänger der sozialistischen Ideen 
In Ungarn zu den sowjetischen Er­
fahrungen. Im Sowjetvolk schätzen 
wir den Bahnbrecher des gesell­
schaftlichen Fortschritts und unse­
ren Befreier. Von ganzem Herzen 
gratulieren wir unserem großen 
Freund zu seinen Errungenschaften, 
wünschen ihm neue Erfolge *im 
kommunistischen Aufbau, wünschen 
ihm, die Früchte seiner Arbeit im 
Frieden zu genießen.

Die Einwirkungskraft der So­
wjetunion und ihre Politik spielen 
eine maßgebende Rolle darin, daß 
das Leninsche Prinzip der friedli­
chen Koexistenz der Länder mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung in unseren Tagen ins Leben 
umgesetzt wird und zur Realität 
geworden ist, daß der Krieg Jceine 
fetale Unvermeidlichkeit mehr ist.

Gegenwärtig gibt cs in der Welt 
eine Vielzahl komplizierter ungelö­
ster politischer und wirtschaftlicher 
Probleme. Sie werden vertieft, 
durch das Wettrüsten. das durch 
die Bestrebungen der führenden 
NATO-Kreisc aufgepeitscht wird, 
und die Gefahr, die dem Frieden 
droht Dennoch glauben wir alle, 
daß die Friedensliebe und die Ver­
teidigungsmacht der Sowjetunion, 
der Organisation des Warschauer 
Vertrags, die friedlichen Bemühun­
gen der sozialistischen Länder und 
aller Völker, die Bemühungen der 
nüchtern denkenden, die Entspan­
nung anstrebenden Vertreter der 
bürgerlichen politischen Kreise ef­
fektiv genug sein werden. Wir sind 
für die Lösung der internationalen 
Streitfragen durch Verhandlungen, 
die die Interessen der Seiten ge­
genseitig berücksichtigen. Wir wis­
sen, daß wir um dcssentwillen noch 
viel arbeiten müssen, glauben aber, 
daß unsere gerechte Position, die 
gleiche Sicherheit auf geringerem 
Niveau der Rüstungen garantiert, 
triumphieren und die Menschheit 
in Zukunft nicht zur Selbstvernich­
tung, sondern zu einer friedlicheren 
Epoche kommen wird.

Vom Kampf der ungarischen 
Werktätigen um die Realisierung 
der Beschlüsse des XII. Parteitags 
der USAP sprechend, erklärte der 
Redner: Eine zuverlässige Stütze 
ist uns der Umstand, daß wir den 
gleichen Weg zusammen mit unse­
rem großen Freund — der Sowjet­
union — gehen. Von Jahr zu Jahr 
erstarkt die unerschütterliche un­
garisch-sowjetische Freundschaft, 
verlieft und erweitert sich unsere 
politische, wirtschaftliche und kul­
turelle Zusammenarbeit. Unsere 
Partei und Regierung, das ungari­
sche Volk begrüßen und unterstüt­
zen vollbewußt die äußerst wichti­
gen Friedensvorschläge der Sowjet­
union. Wir werden auch weiterhin 
mit sowjetischen Freunden, mit dem 
sowjetischen Brudervolk sowohl 
im Rahmen bilateraler Beziehungen 
als auch im Rahmen des Warschau­
er Vertrags und des RGW Zusam­
menarbeiten.

In den denkwürdigen Tagen des 
Triumphs der Ideen der Freund­
schaft, der Einheit und Brüderlich­
keit der großen Sowjetfamilie spü­
ren wir mit besonderer Kraft die 
erhabenen Ergebnisse des in 60 
Jahren durchmessenen Weges, sag­
te der Erste Sekretär des Lenin­
grader Gebietskomitees der KPdSU 
Genosse G. W. Romanow.

nen gewichtigen Beitrag zu den Le­
bensmittelressourcen des Landes 
geleistet, einen neuen Aufschwung 
der Wissenschaft und Kultur er­
zielt.

Das alles und vieles andere mehr 
zeugt beredt von der umgeslalten- 
den Macht des reellen Sozialismus, 
von der großen Sorge der Partei 
für das Wohl des arbeitenden Vol­
kes. (Beifall). Jeder Werktätige 
kann sich an seinem persönlichen 
Schicksal, am Schicksal der Repu­
blik und des Landes davon über­
zeugen, daß diese Sorge stets das 
höchste Anliegen der Partei war, 
ist und bleibt. Und cs gibt nichts 
und kann auch nichts geben, das 
lichter und reiner wäfe als unser 
aufrichtiger Dank, den wir heute 

•und immerdar an die teure Partei 
und an ihren Kampfstab das Le­
ninsche Zentralkomitee — richten. 
(Anhaltender Beifall).

Besonders teuer unter den gran­
diosen Umwandlungen auf dem 
uralten kasachischen Boden sind 
der Welt und auch uns die Er­
stürmung des Kosmos und die Neu­
landepopöe.

Das Neuland, auf dessen Weiten 
in der Vergangenheit selbst der 
Rauch eines Lagerfeuers der Schaf­
hirten eine Seltenheit war. hat heu­
le den kasachischen Boden von

Diese Ergebnisse, überzeugend 
dargelogt In der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen J. W. Andropow, sind eine 
praktische Verkörperung des be­
geisternden Traumes Lenins davon, 
daß die Arbeiter der allen Welt, der 
Welt der nationalen Unterdrückung 
und Absonderung eine neue Welt 
der Einheit der Werktätigen aller 
Nationen entgegensetzen werden.

Die Stadt Leningrad, die Wiege 
der Großen Oktoberrevolution, Ist 
ein Teilchen dieser neuen Welt und 
der großen Brüderlichkeit, die Uni­
on der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken heißt!

Den revolutionären, Kampf- und 
Arbcilstraditionen des Proletariats 
Rußlands getreu, hielten ganze Ge­
nerationen der Leningrader im 
Aufbaualltag und in harten Prüfun­
gen stets zu ihrem Land und gin­
gen mit Ihm die Wege des Kampfes 
und der Siege.

Von der Partei erzogen, widme­
ten sie, ihrem Aufruf Folge lei­
stend, ihre Energie der Industriali­
sierung des Landes und der revolu­
tionären Erneuerung des Dorfes, 
lieferten Beispiele einer bolschewi­
stischen Einstellung zur Arbeit, zur 
Umgestaltung des Lebens aqf so­
zialistischer Grundlage als der 
wichtigsten Sphäre der menschli­
chen Tätigkeit.

Der Redner berichtete über die 
Entwicklungswege der führenden 
Industriebranchen Leningrads, über 
die Bemühungen, die die Parteior­
ganisationen bzw. Arbeitskollekti­
ve der Stadt und des Gebiets zur 
Einführung der Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts aufbietcn, gerichtet auf 
die Vergrößerung der Industrie­
produktion und die Steigeiung der 
Arbeitsproduktivität.

Von hier, vom Kreml aus, sagte 
der Redner, erklangen heute über 
dem ganzen Planeten neue wichti­
ge Initiativen, die von der uner­
schütterlichen Treue des Sowjetlan­
des zur Friedenspolitik und zur Ab­
wendung der Gefahr einer nuklearen 
Katastrophe zeugen.

Mit dem Dekret über den Frieden 
entstanden, bleibt unser Land ein 
zuverlässiges Bollwerk des Frie­
dens und des sozialen Fortschritts. 
Und für uns alle gibt cs keine hö­
here Pflicht als die, seine- wirt­
schaftliche und Verteidigungs­
macht durch Willens- und Aktions­
einheit sowie durch schöpferische 
Arbeit auch weiter zu verstärken!

In dieser nach ihrem Ausmaß ko­
lossalen Tätigkeit werden die Le­
ningrader Parteiorganisation und 
alle Leningrader stets in gleicher 
Reihe mit dem Sowjetvolk stehen 
und keine Mühe scheuen, um die 
historischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und die er­
habenen Pläne des kommunistischen 
Aufbaus zu realisieren.

Die Augen der ganzen progres­
siven Menschheit, sagte der Gene­
ralsekretär des ZK der KPV Genos­
se Le Duan der von der Teilneh­
mern der Sitzung-herzlich begrüßt 
wurde, sind mit dem Gefühl eines 
tiefen Glaubens und der Bewunde­
rung auf das erste sozialistische 
Land gerichtet. Unsere Delegation 
teilt diese Gefühle und übermittelt 
im Namen der Kommunistischen 
Partei, des Staates und des Volkes 
Vietnams von dieser hohen Tribüne 
aus die herzlichsten Glückwünsche 
für die ruhmreiche Kommunistische 
Partei der Sowjetunion unter Füh­
rung des sehr geehrten Genossen 
J. W. Andropow sowie für die Völ­
ker der großen Sowjetunion.

Die Vereinigung der Sowjetvöl­
ker auf der Grundlage der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik bot nie- 
gesehene Möglichkeiten für den 
höchsten Aufschwung der schöpferi­
schen Kräfte und der besten Tra­
ditionen jeder Nation und schuf so­
mit Voraussetzungen, unter denen 
die Brudervölker der Sowjetunion, 
einander helfend, schnell und' 
gleichzeitig zum Sozialismus kom­
men konnten.

Der große Triumph der Oktober­
revolution und die hervorragenden 
Leistungen der Sowjetunion in den 
verflossenen 60 Jahren sind ein 
treffliches Beispiel der erfolgreichen 
Lösung der Klassen- und der Na- 
tionalirage in der Revolution, ein 
Sieg, errungen unter dem Banner 
des Sozialismus und der nationalen 
Unabhängigkeit auf dem Weg, der 
von der marxistisch-leninistischen 
Lehre erhellt ist.

Unsere Partei und unser Staat, 
unterstrich der Redner, unterstüt­
zen restlos die Leninsche Außenpo­
litik und die vom guten Willen

Grund auf umgewandelt, ihn zu ei­
ner der größten Getreidebau- und 
Viehzuchtbasen des Landes ge­
macht. Aber das Neuland ist nicht 
nur das erstklassige goldgelbe 
Korn. Das ist moderne Industrie, 
entwickelte Kommunikationen, eine 
mächtige Energiebrennstoffregion 
des Landes. Das Neuland ist eine 
garantierte und zuverlässige öko­
nomische Reserve der Gegenwart 
und der absehbaren Zukunft. Das 
Neuland ist schließlich ein neuer 
Typ des Herren des Bodens — ei­
nes Menschen mit weitem Gesichts­
kreis und Meisterschaft, eines lei­
denschaftlichen Patrioten und über­
zeugten Internationalisten, der be­
reit ist, eine beliebige Aufgabe 
der Partei des großen Lenin zu er­
füllen. (Beifall)-

Wir sind Realisten und sind 
deshalb weit entfernt vom Gedan­
ken, unsere Wirklichkeit ohne jegli­
che Probleme darzustellen. Nein, 
und abermals nein. Aber ganz of­
fensichtlich ist auch, daß Kasach­
stan heule dank den Großtaten der 
Partei und des ganzen Sowjetvol­
kes über bedeutend gewachsene 
Möglichkeiten verfügt, um einen 
wesentlichen Beitrag zur Erfüllung 
einer der wichtigsten Aufgaben zu 
leisten, die von der KPdSU ge­
stellt worden sind — des Lebens- 
mitlolprogramms. Seine erfolgvolle 
Realisierung betrachten die Ka­
sachstaner als ihre vornehmste 
Pflicht.

In ihrem Alltagsleben stellen und 
lösen die Kommunisten, die Werk­
tätigen Kasachstans, wie die Par­
tei das vân ihnen fordert, mit al­

durchdrungenen Friedensinitiativen 
der Sowjetunion. Wir wünschen den 
Völkern der UdSSR, eng zuaam- 
mcngcschlossen um die Kommuni­
stische Partei und ihren Kampf- 
slah — die KPdSU -r, von Ranzern 
Herzen, noch größere Siege auf 
dem Weg des kommunistischen Auf­
bau«. im Karnnf für Frieden und 
Freiholt der Völker des Planeten 
zu erringen.

Dem Leninschen Kurs folgend, 
den Kampf um nationale Befreiung 
mit dem Kampf um den sozialisti­
schen Aufbau verbindend, führte 
die Kommunistische Partei Viet­
nams das Volk in seiner Revoluti­
on von Sieg zu Sieg bla zum glän­
zenden Triumnh unserer Tage, wo 
unsere ganze Heimat zu einem ein­
heitlichen unabhängigen Staat ge­
worden ist, der dem Sozialismus 
entgegcngchf. Heute widmet das 
vietnamesische Volk im Züge der 
Realisierung der vom V. Parteitag 
unserer Partei gestellten histori­
schen Aufgabe^ all seine Kraft dem 
erfolgreichen sozialistischen Auf­
bau, dem zuverlässigen Schulz der 
Heimat, dem Kampf gegen Einmi­
schung und Bedrohung der Aggres­
sion seitens der Hegemonisten, die 
im Einvernehmen mit Imperialisten 
und anderen Kräften der Reaktion 
auftreten, und trägt somit zur Sa­
che des Friedens und der Stabili­
tät In Indochina und in ganz Süd- 
ostasien bei.

Es spricht der Erste Sekretär des 
ZK der KP Belorußlands Genosse 
T. J. Kisseljow. In unserem frei­
willigen Bund liegen unsere Kraft 
und unser Stolz. cHc unlösbare Ein­
heit der glücklichen Schicksale der 
sozialistischen Nationen, der Glau­
be und die lichte Hoffnung der 
ganzen fortschrittlichen Mensch­
heit. Das Ist trefflich und ausdrucks­
voll im Referat des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU Genossen 
J. W. Andropow zum Ausdruck ge­
bracht. Die Leitsätze und Schlußfol­
gerungen des Referats sind von 
großer theoretischer, politischer 
und praktischer Bedeutung. Die ein­
dringlichen Worte von der helden­
haften Geschichte und den hervor­
ragenden Errungenschaften unseres 
sowjetischen Vaterlandes, vom küh­
nen Schöpfer des neuen Lebens — 
der Leninschen Partei und dem 
ruhmreichen Sowjetvolk — sind je­
dem von uns zu Herzen gegangen.

Heute sind unsere Gedanken und 
Gefühle der Anerkennung dem ge­
nialen Erbauer des ersten einheitli­
chen multinationalen Arbeiter-und- 
Bauern-Staates der Welt Wladimir 
Iljitsch Lenin zugewandt. Alle un­
sere Errungenschaften verdanken 
wir der Tatsache, daß Lenin immer 
mit uns, in unseren Herzen, Plänen 
und Taten dabei ist, daß das sieg­
reiche Leninsche Banner immer vor­
angetragen wird. Es ist in zuver­
lässigen Händen, in den Händen 
unserer Kommunistischen Partei — 
des bewährten Führers aller Na­
tionen und Völkerschaften des Lan­
des.

In der einigen Familie der So­
wjetrepubliken erlangte auch So- 
wjetbclorußland zusammen mit dem 
ganzen Lande ein allseitiges Auf­
blühen, sagte ferner der Redner. 
Gegenwärtig produzieren die Be­
triebe von mehr als 100 unserer In­
dustriezweige in zehn Tagen so­
viel Produktion, wieviel hier ins­
gesamt im Jahre 1940 erzeugt wur­
de. Umgewandelt und qualitativ 
verändert hat sich das sozialöko­
nomische Bild der belorussischen 
Dörfer.

Doch unsere wertvollste Errun­
genschaft ist die Generation der 
von der Partei erzogenen leiden­
schaftlichen Patrioten und über­
zeugten Internationalisten. Die für 
alle sowjetischen Nationen kenn­
zeichnende uneigennützige Sorge 
um die Mehrung ihres Beitrags zum 
allgemeinen Volksgut ist auch für 
die Werktätigen Belorußlands höch­
stes moralisches Gesetz. Gegen­
wärtig sind ihre Bemühungen auf 
die Realisierung der Aufgaben kon­
zentriert. die vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU, vom Mai- und Novem­
berplenum (1982) des ZK der 
KPdSU gestellt worden sind. Die 
Industrie der Republik hat die Auf­
lagen der zwei Planjahre im 
Wachstum des Produktionsumfangs 
mit einem Monat Vorsprung be­
wältigt. Vergrößert hat sich die 
Produktion und der Aufkauf tieri­
scher Erzeugnisse.

Zugleich gelingt uns noch nicht 
alles, so wie man cs sich wünscht, wie 
cs notwendig ist. Wir sind uns des­

ler Offenheit Fragen der Verbesse­
rung der Plan- und Arbeitsdiszi­
plin, der Arbeit des Transports, 
anderer Bereiche der Ökonomik, 
der Entwicklung der Wissenschaft 
und Kultur, sie sind bestrebt, durch 
reelle Taten weitgehend zur weite­
ren Hebung des ökonomischen, gei­
stigen und Vcrteidigungspotentials 
des Landes, zur Festigung der Völ­
kerfreundschaft — dieses unseres 
teuersten Guts — beizutragen. 
(Beifall).

Das kasachische Volk hat vor 250 
Jahren sein Schicksal freiwillig 
und für ewig mit dem Schicksal 
des großen russischen Volkes ver­
bunden. Heute tritt das Volk des 
multinationalen Kasachstans in der 
einigen Völkerfamilie als aktiver 
Schöpfer der Praxis des entwickel­
ten Sozialismus, seiner materiellen 
und geistigen Werte, als treuer und 
zuverlässiger Durchführer der Le­
ninschen Prinzip’On der Nationali­
tätenpolitik auf. übereil in Kasach­
stan vollziehen sich ersprießliche 
Prozesse der Internationalisierung 
der Arbeit, der Lebensweise und 
des gesamten öffentlichen Lebens.

In unserer Republik leben und ar­
beiten Vertreter von mehr als hun­
dert Nationalitäten und Völker­
schaften. Multinational und mehr­
sprachig sind unsere Kollektive. 
Aber wir alle verstehen uns vor­
trefflich, und das ist wunderbar! 
Denn wir leben unter der gleichen 
nicht verlöschenden Sonne — der 
Sonne der Leninschen Völker­
freundschaft, sprechen die Sprache 
unserer Herzen und Seelen — die 
Sprache des Internationalismus, die 

sen bewußt, daß una große, ange­
spannte Arbeit bevörsteht. Ihr Er­
folg liegt In unserer Organisiert­
heit uno Disziplin, In der vollen 
Mobilisierung unseres Willens und 
unserer Energie,

In den Errungenschaften der Re­
publik, In allem, worauf wir mit 
Recht alölz sind, sind die Bemü­
hungen der Werktätigen sowohl Be­
lorußlands al« auch des ganzen 
Lande» verschmolzen, sagte ferner 
der Redner. Es Iftt mir eine Freude 
und angenehm, an diesem festlichen 
Tag den von Herzen gehenden Auf. 
trag des belorussischen Volkes zu 
erfüllen und tiefe Erkenntlichkeit 
seinem älteren Bruder, dem Schritt­
macher im sozialistischen Aufbau, 
werk — dem großen russischen 
Volk zu äußern, allen verbrüderten 
Völkern des Landes herzlich zu 
danken.

Am Rednerpult Ist das Mitglied 
des ZK der KPdSU seit 1918. De- 
legierter des Ersten Unionssowjet, 
kongresscs Genosse F. D. Kretow, 
Der lange, mit Großtaten gekenn­
zeichnete Weg unseres weltersten 
Unlonsslaates der Arbeiter und 
Bauern, sagte er. zog vor meinem 
geistigen Auge vorüber, als Ich 
dem markanten, tiefschürfenden Re- 
feraf des Genossen J. W. Andropow 
zuhörte.

Vor 60 Jahren war mir das gro- 
gc Glück zuteil. Delegierter des 
I. Unionssowjetkongresses zu sein, 
der die Brüderlichkeit der Sowjet- 
Völker, ihre unerschütterliche 
Freundschaft und den Zusammen­
schluß gesetzgebend verankerte. 
Das waren bewegende Tage. Ich 
werde nie die Atmosphäre verges­
sen, die auf dem Kongreß herrschte. 
Jeder Delegierte war sich dessen 
bewußt, daß er Teilnehmer eines 
Ereignisses von historischer Be­
deutung war, eines Ereignisses, das 
das Schicksal der Völker unseres 
ganzen Landes verändern werde. 
Neben mir im Saal des Bolschoi- 
Theater.«. wo der Kongreß verlief, 
saßen Ukrainer, Belorussen. Aser­
baidshaner, Georgier, Armenier.

Seit jenem Dezembertag in Mos­
kau lm Jahre 1922, als die sowjeti­
schen Schwesterrepubliken sich für 
ewig in einem festen Händedruck 
vereint hatten, ist gar nicht so viel 
Zeit Im Geschichtsmaßstab vergan- 
gen. Dennoch behaupten wir mit 
vollem Recht: Die seit jener Zeit 
vergangenen Jahre sind Jahrhun­
derten gleich. Das dynamische 
Wachstum der Ökonomik, die mo­
derne Industrie, die Landwirtschaft, 
das wahre Aufblühen der Wissen­
schaft und Kultur. das ständige 
Wachstum des Volkswohlstands — 
das alles charakterisiert heute eine 
beliebige Sowjetrepublik.

Ich bin angestammter Bauer. 
Dank der teuren Sowjetmacht wur­
de ich Professor. Doktor der Ge­
schichtswissenschaften Als Spezia­
list für Geschichte erkläre ich. mit 
voller Verantwortung: Die Ge­
schichte kennt keinen anderen Staat, 
der in einem so kurzen Zeitab­
schnitt soviel geleistet hätte für 
die ökonomische, soziale, politi­
sche und kulturelle Entwicklung 
aller ihm angehörenden Nationen 
und Völkerschaften wie unser gro­
ßer Bund!

Was ist die Quelle solch eines 
ungestümen sozialen Fortschritts? 
Darauf kann es nur eine Antwort 
geben: Das ist unsere Gesell­
schaftsordnung. die Energie und 
der Wille der Massen, die von der 
Kommunistischen Partei geleitet 
werden, das ist die weise Lenin­
sche Nationalitätenpolitik, der fel­
senfeste Zusammenschluß der So­
wjetvölker in der einigen Bruderfa­
milie!

Das Sowjetvolk, sagte abschlie­
ßend der Veteran der KPdSU, sieht 
in der Partei seinen erprobten kol­
lektiven Führer, weisen Leiter und 
Organisator. Groß ist die Autori­
tät der Kommunistischen Partei 
und die Liebe der Sowietmenschen 
zu ihr. Das Volk hat sich in der 
Praxis davon überzeugt, daß unse­
re Partei immer, bei beliebigen Prü­
fungen auf der Höhe ihrer histori­
schen Mission bleibt. Die Sowjet­
menschen sehen mit Zuversicht der 
Zukunft entgegen. Sie wissen, daß 
das Banner Lenins, das Banner des 
Oktober in zuverlässigen Händen 
ist.

Nach der Pause erteilte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow, der in 
der Sitzung präsidierte, das Wort

(Fortsetzung S. 3)

Sprache Lenins, und arbeiten alle 
zusammen für den Kommunismus. 
(Beifall).

Wir sehen tief und voller Dank­
barkeit ein, daß die Ursprünge des 
Erreichten und die Perspektiven des 
Kommenden in der ständigen Sor­
ge der Partei, in der Hilfe aller 
Sowjetvölker und vor allem unseres 
teuren Freundes und älteren Bru­
ders — des großen russischen Vol­
kes — liegen! (Beifall).

Nehmen Sie, teure Genossen, un­
seren heiligen und unzerstörbaren 
Schwur der Treue zur teuren Par­
tei und zum Bruderbund der So­
wjetvölker entgegen, denen Kasach­
stan alles verdankt, woran er reich 
und berühmt ist auf dieser nach 
dauerhaftem Frieden lechzenden Er­
de!

Heute versichern die Kommuni­
sten, die Werktätigen Sowjetkasach­
stans vor dem ganzen Lande und 
der Welt dem Zentralkomitee der 
KPdSU tind dem Obersten Sowjet 
der UdSSR, daß wir unsere mäch­
tige und lebenspendende Einheit 
immer weiter festigen und mehren, 
und keine Energie und Arbeit 
scheuen werden für die Realisierung 
der erhabenen Pläne des XXVI 
Parteitags der KPdSU und der 
nächsten Aufgaben der Leninschen 
Nationalitätenpolitik in der gegen 
wärtigen Etappe. (Beifall).

Ruhm der teuren Partei — dem . 
Inspirator und Organisator aller 
unserer Siege! .(Befall).

Es lebe in Jahrhunderten das he­
roische Sowjetvolk — der Erbauer 
des Kommunismus! (Anhaltender 
Beifall).

r
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Bruderbund der Erbauer des Kommunismus
(Fortsetzung. Anfang S. 1,2) 

dem Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Usbeki­
stans Genosse Sch. R. Raschidow.

Die Großtat des Sowjetvolkes 
und seines bewährten Führers — 
der Partei der Kommunisten —, 
sagte der Redner, ist in ihrer gan­
zen Erhabenheit und umfassend in 
der markanten Rede des Genossen 
J. W. Andropow aufgezcigt. Mit 
Leninscher Kühnheit, mit revolu­
tionärem Schwung und tiefschür­
fend sind darin die vorrangigen 
Aufgaben und Perspektiven der 
Vorwärtsbewegung exakt formu­
liert.

Gleich allen Sowjetmenschen set­
zen die Werktätigen Usbekistans 
alles daran, um die Pläne der Par­
tei Ins Leben umzusetzen. Diese 
Sicherheit beruht auf einer festen 
Grundlage. Dank der ständigen 
Fürsorge der Partei und Regierung, 
dank der großzügigen Hilfe aller 
Sowjetvölker mit unserem älteren 
Bruder — dem großen russischen 
Volk — an der Spitze hat Usbe­
kistan in den Jahren der Sowjet­
macht einen steilen Aufschwung 
vom Feudalismus zu den Höhen des 
sozialen Fortschritts genommen.

Nach Charakterisierung der Er­
folge, die die Republik in der so­
zialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung errungen hat, unterstrich 
der Redner, daß ihre zuverlässige 
Grundlage unsere allgemeine Brü­
derlichkeit ist, deren Wurzeln in 
die ersten Tage der Gründung zu­
rückreichen. Er erinnerte daran, 
daß vor 60 Jahren die Arbeiter der 
Krasnaja Presnja die Patenschaft 
üfcicr Buchara übernahmen. Unter 
anderen Ausrüstungen schickten sie 
damals auch eine Pumpe mit einer 
Kapazität von zwei Pferdestärken 
und schrieben in ihrem Brief: „Zur 
Beförderung von Bcrieselungswas- 
ser“. Gegenwärtig werden die gan­
ze Buchara-Oase, die ganze Kar- 
schistcppe und alle Gebiete Usbe­
kistans maschinell bewässert.

Diese Maßstäbe werden durch die 
gigantische Entwicklung der so­
wjetischen Energetik und Elektro­
technik gewährleistet. Doch wir 
vergessen nicht, sagte der Redner, 
daß der erste Schritt auf diesem 
Wege durch das brüderliche Ge­
schenk der Moskauer Arbeiter ge- 
kennzeichnend war. Hab Dank, re­
volutionäre Krasnaja Presnja, daß 
Du schon damals unseren Blick in 
die Zukunft geschärft hast, hab 
Dank, teures Moskau!

Und ähnlicher Beispiele gibt es 
eine Vielzahl. Als ein von Hand 
geschaffenes Symbol der Lenin­
schen Völkerfreundschaft leuchtet 
hell der Stern des Ostens — das 
nach dem Erdbeben wiedererstan­
dene Taschkent. Und nicht von un­
gefähr tragen seine Plätze, Stra­
ßen, Paläste und U-Bahn-Stationen 
den Namen „Völkerfreundschaft“, 
viele seine Stadtviertel sind nach 
einzelnen Unionsrepubliken und 
Großstädten des Landes benannt.

Aber /nicht nur unter außeror- 
dcntlichfen, dramatischen Umstän­
den stepen die Sowjetvölker einan­
der bei Die unerschütterliche Ein­
heit, did gegenseitige Hilfe und Un­
terstützung, die Achtung und das 
Vertrauen, die Freundschaft und 
Brüderlichkeit der werktätigen Völ­
ker sind längst zum Gesetz und 
Charakter der sowjetischen Lebens­
weise geworden.

Unser Land ist jung, es durchlebt 
fürwahr die. goldene Zeit seiner Ge­
schichte. Sein Alter zählt erst ei­
nige Jahrzehnte. Doch die Groß­
taten seines Volkes — die Helden- 
und die Arbeitstaten — zeugen von 
der allesbezwingcnden Kraft des 
Marxismus-Leninismus, von der 
moralischen Reinheit und sittli­
chen Reife der Sowjetmenschen.

Unter der Führung der KPdSU 
schuf das Sowjetvolk die fort­
schrittlichste und gerechteste Ge­
sellschaftsordnung in der Ge­
schichte der Menschheit, sagte Ge­
nosse E. Honecker, Generalsekre­
tär des ZK der SED und Vorsit­
zender des Slaatsrats der DDR.

Die Bürger der DDR, unterstrich 
er, werden niemals die Großtat 
unseres Befreiers, des Sowjetvol­
kes, vergessen. Die Zerschlagung 
des Faschismus gab dem deutschen 
Volk die historische Möglichkeit, 
eine von Ausbeutung und Unter­
drückung freie Gesellschaft aufzu­
bauen. Bereits 30 Jahre schreitet 
die Deutsche Demokratische Repu­
blik auf einem stabilen Entwick­
lungsweg. In der Gemeinschaft der 
sozialistischen Bruderländer erfüllt 
sie ihre internationale Pflicht als 
eine Bastion des Sozialismus und 
des Friedens im Herzen Europas.

Das Bruderbündnis mit der 
KPdSU und der UdSSR, stellte der 
Redner fest, war, ist und bleibt für 
das Volk der DDR die unerschütter­
liche Grundlage für die Vorwärts­
bewegung auf dem Weg des Sozia­
lismus und des Friedens. Unser 
Bündnis festigend, erfüllen wir die 
Gebote von Karl Liebknecht und 
Rosa Luxemburg, Ernst Thälmann 
und Wilhelm Pieck, die in der 

< Freundschaft mit der Sowjetunion 
ein festes Fundament für die sichere 
Zbkunft unseres Volkes sahen.

Die Ergebnisse der Zusammenar­
beit der beiden Länder sprechen 
für sich selbst. Der Redner führte 
Beispiele gegenseitig vorteilhafter 
Zusammenarbeit der UdSSR und 
der DDR in Wirtschaft, Wissen­
schaft und Technik an.

Besondere Beachtung schenkte er 
dem Friedensprogramm der 
KPdSU, das den Weg zum dauer­
haften Frieden weist. Das Volk der 
DDR, die auf der Scheidelinie zwi­
schen dem Sozialismus und dem 
Imperialismus liegt, weiß, daß es 
nichts Wertvolleres als den Frieden 
gibt. Wir unterstützen vom ganzen 
Herzen die konstruktiven Vorschlä­
ge der UdSSR, gerichtet auf die 
Einstellung des Wettrüstens, auf 
die Realisierung konkreter Maßnah­
men zur Abrüstung, insbesondere 
der KernwalTenabrüstung, auf der 
Grundlage der Prinzipien der 
Gleichheit und der gleichen Sicher­
heit.

Der Redner brachte seine Über­
zeugung zum Ausdruck, daß es 
flicht nur notwendig, sondern auch 
möglich ist, die Pläne der aggres- 

■ sivsten Kreise der USA und der 
zi vereiteln, keine Kern­

katastrophe zuzulasscn, die friedli­
che Koexistenz von Staaten mit 
unterschiedlicher sozialer Ordnung 
zu behaupten. Davon zeugen die (k> 
Jahre, die nach dem Großen Okto­
ber verstrichen sind, und die 60 
Jahre des Bestehens der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken. 
Die unsterblichen Ideen von Marx- 
Engcls-Lenin führen die Völker der 
Weit zu neuen Siegen des Friedens 
und des Sozialismus.

Es spricht der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans GcnoSSc D. A. Kunajew. 
(Sieh S. 2)

Die Gründung der UdSSR ist 
ein Wahrhaft historisches Ereignis, 
das dem Sowjetvolk eine breite 
Perspektive für den Aufbau eines 
neuen Lebens eröffnet hat, erklärte 
das Mitglied des Präsidiums des» 
Politbüros des ZK der Partei der 
Arbeit Koreas und der Premier des 
Verwaltungsrates der KDVR Li 
Jong Ok, der von den Versammel­
ten herzlich begrüßt wurde. Die 
vergangenen sechzig Jahre waren 
für das Sowjetvolk die Periode tief­
greifender Wandlungen, die Perio­
de eines großen Fortschritts und 
Erblühens.

Gegenwärtig kämpft das Sowjet­
volk unter der Führung der Kom­
munistischen Partei mit Genossen 
J. W. Andropow an der Spitze ener­
gisch für die Realisierung des vom 
AXVI. Parteitag der KPdSU ange­
nommenen elften Fünfjahrplans und 
erringt dabei beachtliche Erfolge. 
Das Koreanische Volk freut sich 
aufrichtig über alle Erfolge des so­
wjetischen Brudervolkes und be­
grüßt sie.

Seit dem Sieg der Oktoberrevo­
lution und der Gründung des er­
sten Arbeiter-und-Bauern-Staates 
auf dem Erdball, führte der Red­
ner weiter aus, haben sich in der 
internationalen Arena grundlegen­
de Wandlungen vollzogen. Der So­
zialismus ist über den Rahmen nur 
eines Landes hinausgewachsen, hat 
sich im Weltmaßstao entwickelt 
und ist als ^entscheidende Kraft er­
starkt, die imstande ist, die impe­
rialistische Politik der Aggressio­
nen und Kriege zu zügeln, den 
Frieden und die Sichcrncit in der 
Welt zu garantieren.

Der Redner sprach im weiteren 
von den Errungenschaften der 
Werktätigen der KDVR. Er äußer­
le herzlichen Dank an die KPdSU, 
die Regierung der UdSSR und das 
sowjetische Brudervolk für die 
ständige und konsequente Unter­
stützung und Solidarität mit dem 
Kampf des koreanischen Volkes um 
den sozialistischen Aufbau und die 
Vereinigung dei Heimat.

Unser Volk, sagte der Redner, 
schätzt die Freundschaft und den 
Zusammenschluß Tiit dem Sowjet­
volk — seinem unmittelbaren Nach­
barn und Klassenbruder — und 
setzt alles daran, um sie zu festi­
gen und zu entwickeln. Wir sind 
überzeugt, daß die Beziehungen 

der brüderlichen Freundschaft und 
der Zusammenarbeit zwischen Ko­
rea und der Sowjetunion auch wei­
ter erstarken und sich im Interes­
se der Völker beider Länder, im 
Interesse der Einigung der Kräfte 
des ganzen Sozialismus entwickeln 
werden.

Das Wort ergreift der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Georgiens Genosse E. A. 
Schewardnadse. Unser Bund ist 
ewig, sagte der Redner, weil er so­
zialistisch ist. Er ist freiwillig, 
denn er gründet auf den höchsten 
demokratischen Prinzipien und den 
humanistischen Idealen der Mensch­
heit.

Vor zehn Jahren, sagte im wei­
teren der Redner, versprachen wir 
von dieser Tribüne aus, den Anteil 
der Republik am einheitlichen 
Volkswirtschaftskomplex des Lan­
des durch Entfaltung der Kritik 
und Selbstkritik, der Festigung der 
Partei-, Staats- und Arbeitsdiszip­
lin zu vergrößern. All diese Jahre 
zog sich durch das Leben der Re­
publik wie ein roter Faden die 
Sorge für die Erhöhung der Ver­
antwortung unseres Volkes vor der 
Sowjetheimat. Nicht ohne Stolz be­
richten wir: Jedes der verflosse­
nen zehn Jahre war durch die Ver­
leihung von Roten Fahnen an So­
wjetgeorgien gekennzeichnet. Die 
Produktion des Nationaleinkom­
mens und das Industriepotential 
haben sich in dieser Zeit ver­
doppelt. Auch der Aufkauf von Ag­
rarerzeugnissen hat sich verdop­
pelt. Erfolgreich werden die Auf­
gaben der ersten zwei Jahre des 
laufenden Planjahrfünfts erfüllt.

Zugleich gibt es bei uns viele 
Unterlassungen und Probleme, be­
tonte der Redner. Und gerade die 
subjektiven Faktoren, vor allem die 
Festigung der Disziplin, die Erhö­
hung der Verantwortung, die Ent­
wicklung der Initiative und des 
Schöpfertums der Massen betrach­
ten wir als kolossale Reserven 
des Wachstums und als Wege zur 
Überwindung der Mängel.

Von der Lösung der Nationalitä­
tenfrage in der UdSSR sprechend, 
unterstrich der Redner, daß die 
Geschichte des georgischen Volkes 
keinen solchen Aufschwung der na­
tionalen Kultur und Wissenschaft 
wie in den Jahren der Sowjetmacht 
kennt. Unsere Feinde behaupten 
anderes. Die Imperialisten, die 
Überseeischen „Sowjetologen" und 
„Politologen" aller Schattierungen 
„prophezeien“ den Zerfall der So­
wjetunion. Im Lager der Imperiali­
sten bekundet man besondere „Sor­
ge" für die Georgier, faselt von 
der angeblichen „Russifizierung", 
„Unterdrückung“ der georgischen 
Sprache, von der Schmälerung der 
Rolle der nationalen Kultur usw.

Was für ein Recht haben diese 
Herren, sich für Georgien zu küm­
mern 1 Einst lebten in den USA et­
wa 3 Millionen Ureinwohner. Ihr 
tragisches Schicksal ist allbekannt. 
Heute steht Sowjetgeorgien wie 
auch alle Repubiken auf dem Ni­
veau der Weltzivilisation.

Im nächsten Jahr soll der ruhm­
reiche 200. Jahrestag der Vereini­
gung Georgiens mit Rußland be­
gangen werden, sagte der Red-/ 
ner im weiteren. Seine 
vorrevolutionäre leidge­
prüfte Geschichte überblickend, 
stellt sich jeder Georgier die Fra­

ge: Wie sind wir am Leben geblie­
ben? Wir sind deshalb am Leben 
geblieben, weil wir zusammen mit 
dem großen russischen Volk gewe­
sen sind!

Welche Kraft zog Georgien zur 
Brüderlichkeit mit seinem nördli­
chen Nachbarn? Die Hoffnung auf 
Erlösung von der physischen und 
geistigen Vernichtung? Selbstver­
ständlich. Aber nicht nur das. Das 
Wichtigste, was Georgien zu Ruß­
land zog, war recht eigentlich das 
Wesen des großen russischen Vol­
kes, seine vielseitige Begabung, 
seine Weitsicht und sein Klassen­
bewußtsein, sein revolutionärer 
Geist, sein Genie — das Genie des 
großen Lenin. Nur solch ein Volk 
konnte dio sozialistische Revolution 
vollbringen, nach dein Willen der 
Kommunistischen Partei ein uner­
schütterliches Reich der Brüderlich­
keit und Gleichberechtigung schaf­
fen.

Im Namen des heutigen Georgi­
ens — einer Mitbegründerin der 
UdSSR — äußerte der Redner sei­
nen Dank dem großen Rußland da­
für, daß Georgien heute hell im 
Gestirn der Sowjetvölker leuchtet.

Unter Beifall der Anwesenden 
betreten den Saal Vertreter der 
Sowjetjugend und Pioniere. Im 
Namen der 42 Millionen Komsomol­
zen und der Pioniere begrüßen sic 
die Teilnehmer der Festsitzung.

Die Abgesandten der Jugend 
des Landes dankten der Partei und 
der Heimat herzlich für ihre frohe 
glückliche Kindheit und Jugend, für 
das Glück, unter friedlichem Him­
mel leben und arbeiten zu dürfen.

Im Saal erklingen die Sätze des 
Rapports über die Aktivistenarbeit 
der Jugend:

In Industrie- und Baubetrieben, 
auf der BAM und am Karakum-Ka­
nal, in der Nichtschwarzerdezone 
der Russischen Föderation und in 
den Gruben des Donbass, in Eki- 
bastus, Sibirien und im Fernen 
Osten — allerorts, wo Jungen und 
Mädchen arbeiten, leben fort das 
Neuerertum der Slachanow-Leute, 
die Aklivislenarbeit der Fronlbriga- 
den, der Enthusiasmus der Helden 
des Nachkriegs-Wiederaufbaus und 
der1 Neulanderschließung. Im Jubi­
läumswettbewerb haben mehr als 
200 000 Komsomolzen- und Jugend­
kollektive die Aufgaben zweier 
Planjahre vorfristig bewältigt. 
Über eine Million Komsomolzen 
des Landes sind Mechanisatoren, 
fast 600 000 sind Viehzüchter. Mit 
beharrlichem Studium und aktiver 
Teilnahme an der Arbeit des Vol­
kes antworten die sowjetischen Stu­
denten auf die Fürsorge der Par­
tei.

Im Namen der Jugend des Lan­
des versicherten die Vertreter der 
jungen Generation der Heimat, der 
Partei, ihrem Leninschen Zentral­
komitee, dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Genossen J. W. 
Andropow, daß der Komsomol stets 
ein treuer Helfer und eine zuver­
lässige Reserve der Kommunisti­
schen Partei sein wird, daß die 
Jungen und Mädchen des Landes 
alles daransetzen werden, um die 
historischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU zu realisie­
ren.

Sechs Jahrzehnte bedeuten in 
der Geschichte der Menschheit nur 
wenig. Doch in der erstaunlich 
kurzen Frist, die auf den Oktober 
1917 folgte, sind die Völker, die 
sich früher unter dem Joch des 
Zarenreiches befanden, in ihrem 
Wachstum und in ihrer Entwick­
lung unvergleichbar weiter gegan­
gen als im Laufe mehrerer voran­
gegangener Jahrhunderte, sagte 
das Mitglied des Politbüros, Zwei­
ter Sekretär des ZK der KP Kubas, 
Erster Stellvertretender Vorsitzen­
der des Staatsrats und des Mini­
sterrats, Minister der Revolutionä­
ren Streitkräfte der Republik Ku­
ba Genosse R. Castro Ruz, der 
von den Sitzungsteilnehmern herz­
lich empfangen wurde.

Das kubanische Volk bewundert 
die großen Errungenschaften der 
Sowjetunion in allen Bereichen 
und ist stolz auf sie. Es weiß, 
daß diese Erfolge das Ergebnis des 
Schaffenselans des werktätigen 
Volkes ist, das durch Enthusias­
mus, Talent, Beharrlichkeit und 
Mut große Reichtümer schuf und 
ein unentwegtes Wachstum des Le­
bensniveaus erreichte. Die So- 
wjetmenschen, erzogen an den 
Prinzipien des proletarischen In­
ternationalismus, sind das erste 
Volk in der Geschichte, das mit 
Dutzenden anderen Völkern aller 
Kontinente um ihres Wohlstands 
und Glücks Willen das mit ihnen 
teilt, was es durch Opfer und Ent­
behrungen erreicht hat.

Gegenwärtig, da die Abenteuer­
politik des Imperialismus die 
Menschheit vor eine gefahrvolle Si­
tuation stellt, sehen wir erneut, 
daß die Sowjetunion feste und kon­
sequente Positionen einnimmt und 
wie immer bereit ist, mit der ihr 
eigenen Besonnenheit für Frieden 
zu kämpfen. Der Frieden und die 
Sicherheit der Völker sind durch 
einen zuverlässigen Schild vor 
dem Wahnsinn und dem Hochmut 
derjenigen geschützt, die sich be­
mühen, den Lauf der Geschichte 
rückgängig zu machen. Die Impe­
rialisten dürfen ihre Provokationen 
und Drohungen nicht unbestraft 
realisieren. Die Wahrheit ist auf 
der Seite derjenigen, die gegen das 
Wettrüsten, gegen die Gelahr eines 
neuen Weltkrieges kämpfen.

Der Redner unterstrich, daß die 
Bande, die das sowjetische und das 
kubanische Volk, die KPdSU und 
die Kommunistische Partei Kubas 
verknüpfen, mit der Zeit einen im­
mer ersprießlicheren Charakter an­
nehmen und sich im Prozeß des 
gemeinsamen Kampfes um So­
zialismus und Frieden festigen. 
Und diese Bande kann niemand 
sprengen. Das kubanische Volk ge­
hört zu denen, die Imstande sind, 
bis zum Ende Treue zu hallen und 
Würde zu wahren.

Die kubanische Revolution gehl 
einen ehrlichen, geraden, lichten 
Weg, und wir werden von ihm 
nicht weicljen, was es uns auch 
koste. Einer der Grundsteine, die 
unsere Vorwärtsbewegung auf die­
sem Weg möglich machen, sind die 
Bande der Brüderlichkeit und So­

lidarität, die Kuba und die Sowjet­
union für ewig verknüpfen.

Es spricht der Erste Sekretär des 
ZK der KP Litauens Genosse P. P. 
Grlskiavkius. Die Menschheit, sag­
te er, hatte von jeher von einer Ge­
sellschaft geträumt, in der cs keine 
Ausbeutung und Gewalt geben wür­
de. Die Sowletmcnschcn naben die­
sen Traum Wirklichkeit werden las­
sen. Sie haben eine Heldentat voll­
bracht, die heute von der ganzen 
Well bewundert wird,

Im Referat des Genossen J. W. 
Andropow ist markant und gehall­
voll der ruhmreiche Weg uufge- 
zeigl, den der Sowjetstaat in den 
60 Jahren zurückgelegt hat, und 
sind umfassende Aufgaben für die 
gegenwärtige Etappe gestellt. Die­
sen Weg geht zusammen mit den 
anderen Brudervölkern auch das 
litauische Volk. Darauf sind wir 
stolz, darin besteht unsere Kraft 
und unser Glück.

Heule, am Tag dieser freudigen 
Feier, erklärte der Redner, klingen 
besonders erhaben jind sinnreich 
die uns teuer gewordenen Worte 
unserer Staatshymne: Von Ruß­
land, dem großen, auf ewig ver­
bündet, ragt hoch der Sowjetre­
publiken Bastion. Die vom Willen 
der Völker gegründete mächtige 
Sowjetunion bryigt die Lebensfä­
higkeit, Richtigkeit und den 
Triumph der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik unserer Partei 
zum Ausdruck.

Über das Heute der Republik er­
zählend, teilte der Redner mit, daß 
der Ausstoß von Industrieprodukti­
on im laufenden Jahr im Vergleich 
zu 1940 auf das 63fache und von 
Elektroenergie in derselben Zeit 
auf mehr als das 144fache gestie­
gen ist. Es sind Industriebranchen 
entstanden und neue schöne Städte 
emporgewachsen, von Grund auf 
hat sich das Leben des litauischen 
Dorfes verändert. Dort, wo die Bau­
ern einst durch schmale Streifen 
Armboden getrennt waren, auf 
dem die von Holz gebauten Einzel­
gehöfte unter Strohdächern zer­
streut waren, breiten sich jetzt die 
weiten Sowchos- und Kolchosfel- 
der aus. Die so großen Programme 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Dorfes sind dank 
der freigebigen Hilfe des Staates 
reell geworden.

Sowjetlilauen ist klein, cs gleicht 
einem Bernsteintropfen. So äußer­
le sich die Dichterin Salomea Ne­
ris, die im Sommer 1940 als Mit­
glied der Delegation des Volks­
sejms Litauens nach Moskau mit 
der Bitte gekommen war, Litauen 
in den Bestand der Sowjetunion 
aufzunehmen. Doch unsere Republik 
ist zugleich auch groß, denn sie ge­
hört der einigen Familie der So­
wjetvölker. Tief wurzelt in unserem 
Leben das Gefühl des Sowjetpalrio- 
tismus, das Gefühl des Stolzes auf 
unsere sozialistische Heimat, die 
nicht an den Grenzen unserer Re­
publik endet, sondern sich von der 
Ostsee bis zum Stillen Ozcan aus­
dehnt. Überall gehören wir dem ei­
nigen, mächtigen Land des Sozia­
lismus ah. Alles, worüber wir heu­
te verfügen, kam nicht von selbst. 
Die starken Arme der Werktätigen, 
das revolutionäre Pathos der Lenin­
schen Ideen, die Freundschaft der 
Brudervölker — das ist die Ge­
währ aller unserer Siege. Und wir 
werden diese Freundschaft wie den 
Augapfel behütenl

A
Am 22. Dezember begrüßten die 

Teilnehmer der Festsitzung und die 
zahlreichen Gäste mit anhaltendem 
stürmischem Beifall die Genossen:
J. W. Andropow, G. A. Alijew.
M. S. Gorbatschow, V. W. Gri­
schin, A. A. Gromyko, D. A. Kuna­
jew, A. J. Pelsche, G. W. Romanow,
N. A. Tichonow, D. F. Ustinow,
K. U. Tschernenko, W. W. 
Schtscherbizki, P. N. Demitschcw, 
W. 1. Dolglch, T. J. Kisseljow, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma­
rjow, Sch. R. Raschidow, M. S. 
Solomenzew, E. Ä. Schewardnadse, 
M. W. Simjanin, I. W. Kapitonow, 
K. V. RUssakow, N. I. Ryshkow.

Im Präsidium befinden sich auch 
die Leiter der Delegationen der 
sozialistischen Länder, der kommu­
nistischen, Arbeiter-, sozialdemo­
kratischen, sozialistischen, revo­
lutionär-demokratischen Parteien, 
der nationalen Befreiungsbewegun­
gen und Organisationen, namhafte 
Staatsmänner zahlreicher Länder, 
die Leiter der Delegationen interna­
tionaler gesellschaftlicher Organi­
sationen.

Der den Vorsitz führende Genos­
se D. F. Ustinow, Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Verteidigungsminister der UdSSR, 
erteilte das Wort dem Ersten Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Aserbaidshans Genos­
sen K. U. Bagirow.

Das Jubiläum der UdSSR führt 
besonders klar und voll die Erha­
benheit der von unserem Lande 
erklommenen Höhen, die histori­
sche Novität der grandiosen Um­
gestaltungen vor Augen, unterstrich 
der Redner. Vor 60 Jahren hat der 
Kampfgefährte und Schüler W. 1. 
Lenins, einer der ersten Vorsitzen­
den des ZVK der UdSSR Nariman 
Narimanow die Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken als „ein 
Haus unter einem Dach“ bezeich­
net. Mit Liebe und, Hoffnung bau­
ten die Sowjetmenschen an diesem 
Haus und verteidigten cs, zusam­
men errangen sie Erfolge, halfen 
und unterstützten einander in der 
Zeit der härtesten Prüfungen.

In den 60 Jahren hat die weiter- 
sie sozialistische Föderation frei­
er Völker einen großen und ruhm­
reichen Weg zurückgelcgt und ist 
zu einer Großmacht geworden. Das 
ist das Ergebnis der kbnsequenten 
Verwirklichung der vom Großen Le­
nin erarbeiteten Lehre zur Nationa­
litätenfrage. Und solche Ergebnisse 
vermochte gerade die Kommunisti­
sche Partei zu erzielen, u.e die 
Grundinleressen der Arbc.'l.. klasse 
und der Werktätigen aller Nationa­
litäten konsequent zum Airsdruck 
bringt.

Als lebenbejahendes Beispiel des 
Triumphs der Leninschen Nationa­
litätenpolitik dient unsere Republik, 
ihr uralter umgcwandclter und 
wunderschöner Boden. Unter der 
Führung der Kommunistischen Par- 

loi errang das aserbaidshanische 
Volk hoho Gipfel der sozialisti­
schen Zivilisation und nimmt einen 
würdigen Platz unter den Bruder­
völkern der Sowjotheimat ein. Das 
ist eines der für unser Volk wich­
tigsten Ergebnisse des dOJährigon 
Wogcs der UdSSR, Ein weiteres 
höchst wichtiges Ergebnis ist die 
intornationale Einigung mit allen 
Brudervölkern.

Für das aserbaidshanische Volk 
wird es auch weiterhin die vor­
nehmste und heilige Pflicht sein, 
den Beitrag zur Festigung des So­
wjetstaats, zur Vertiefung und Ent­
wicklung der Brüderlichkeit und 
Freundschaft der Völker unermüd­
lich zu vergrößern. Der Redner ver­
wies auf die beachtlichen Erfolge 
der Werktätigen Aserbaidshans iin 
Kampf um die Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und im Produktionsaufge­
bot zu Ehren des 60. Jahrestags 
der Gründung der UdSSR.

Wir sind mit Recht stolz auf 
die Errungenschaften unserer Re­
publik und des ganzen Landes. 
Doch wir dürfen uns mit dem Er­
reichten nicht zufripdengoben, un­
terstrich Genosse J. W. Andropow. 
Die Parteiorganisation und die 
Werktätigen Aseroaidshans sehen 
ihre Pflicht darin, alle Reserven des 

sozialen und wirtschaftlichen Wachs­
tums maximal zu nutzen, die 
Mängel entschieden zu beseitigen, 
die Partei-, Staats« und Arbeits­
disziplin zu festigen, die Verant­
wortung der Kader zu erhöhen, 
die Arbeit in strikter Übereinstim­
mung mit den Tagesförderungen zu 
gestalten, unbedingt voranzukom­
men und mehr zu erringen. Das ist 
die Leninsche Tradition der Par­
tei, Und wir werden diespr iradni- 
on und den Prinzipien des soziali­
stischen Internationalismus treu 
bleiben.

Ans Rednerpult tritt der General­
sekretär des ZK der LRVP und Vor­
sitzende des Minislcrrats der VDRL 
Genosse RrPhomvihane. Mil großer 
Begeisterung, sagte er, begem das 
laotische Volk zusammen mit dem 
Sowjetvolk und der ganzen fort­
schrittlichen Menschheit des Pla­
neten den 60. Jahrestag der Grün­
dung der UdSSR. Im Namen der 
Laotischen Revolutionären Volks­
partei, der Regierung der \ URL 
und des ganzen laotischen Volkes 
urachte der Redner die Geiühle vol­
ler Solidarität und Hochachtung 
zum Ausdruck und überbrachte die 
besten Glückwünsche für die Kom­
munistische Partei der Sowjetunion 
und das Sowjetvolk.

Die Oktoberrevolution förderte 
die Aktivierung der revolutionären 
und nationalen Befreiungsbewe­
gungen auf allen Kontinenten. D<r 
Sozialismus halte die Schranken 
eines Landes überschritten. Es ent­
stand das sozialistische Weltsystem, 
das erstarkt und sich weiterent- 
wickelt, einen mächtigen Einfluß 
auf die Weltprozesse ausübend. 
Das System erringt große Erfolge.

Gegenwärtig dient die Sowjet­
union für das Weltprolelariat und 
die unterdrückten Völker als ein 
inspirierendes Banner, als eine Fak- 
kel, die den Weg erleuchtet, sie ist 
ihnen Glaube und Hoffnung, feste 
Stütze und unzerstörbares Boll­
werk der Kräfte der Revolution 
und des Friedens auf dem Plane­
ten.

Wir sind stolz darauf, erklärte 
der Redner, daß die Volksdemokra­
tische Republik Laos ein Mitglied 
der sozialistischen Ländergemein­
schaft ist, und wir werden alle 
Kräfte zur Festigung unserer Ge­
meinschaft aufbieten, deren Fun­
dament die große Sowjetunion ist. 
Wir freuen uns über die sich zwi­
schen Laos und der Sowjetunion 
herausgebildeten brüderlichen Be­
ziehungen und die ersprießliche Zu­
sammenarbeit.

Die laotische Revolution ver­
spürte stets die Aufmerksamkeit 
und Fürsorge seitens der KPdSU, 
des Sowjetstaates und des sowjeti­
schen Brudervolkes, indem sie von 
ihnen Unterstützung und Hilfe emp­
fing. Der Redner äußerte aufrichti­
gen Dank für diese Hilfe, die ge­
mäß den hohen Prinzipien des so­
zialistischen Internationalismus er­
wiesen wird.

Wir, sagte er, betrachten die 
Stärkung der Solidarität und der 
allseitigen Zusammenarbeit mit der 
UdS$R als einen bestimmenden 
Faktor unserer Siege bei der Ver­
teidigung der Heimat und dem Auf­
bau des Sozialismus in Laos, als 
unserer Partei und unseres Staates, 
den Grundstein der Außenpolitik 
als den Quell allesbezwingender 
und unbesiegbarer Kräfte.

Das laotische Volk unterstützt, 
wie auch alle friedliebenden Völ­
ker der Erde, die auf die Erhal­
tung und Festigung des Friedens 
gerichtete Außenpolitik der Sowjet­
union, sagte der Redner.

Heule, sagte der Erste Sekretär 
des ZK der KP Molda­
wiens Genosse S- K. Grossu, 
steht das Sowje 11 a n d vor 
der ganzen Welt als eine achtung­
gebietende Großmacht da, die die 
Völkerfreundschaft und die Kraft 
eines Staates verkörpert, der sicher 
auf dem Weg des sozialistischen 
Aufbaus schreitet. Wir richten un­
sere Blicke auf unsere Partei, die 
treu dem Marxismus-Leninismus ist, 
unermüdlich die Interessen des 
Volkes schützt, durch ihre titani­
sche Tätigkeil die friedliche Arbeit 
der Sowjetmenschen gewährleistet 
und dadurch die grenzenlose Liebe 
der Werktätigen erworben hat.

Wir hörten uns das Referat des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
mit Stolz und innerer Bewegung 
an. Dort gibt es gehaltvolle, zu 
Herzen gehende Worte von der 
weltweiten Bedeutung der Grün­
dung der UdSSR, von den größten 
sozialökonoinischen und geistigen 
Errungenschaften unseres Volkes.

Sowjetmoldawicn liefert ejn mar­
kantes Beispiel des Triumphes der 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
eines wahren Triumphes der 
Freundschaft und des Zusammen­
schlusses der Nationen und Völ­
ker. Das moldauische Volk, in des­
sen Leben cs in der Vergangenheit 
viel Leid und Entbehrung gegeben 
hat, ist im hellen Gestirn der so­

zialistischen Republiken ein gleiches 
unter gleichen. In einem histo- 
risch kurzen Zeitabschnitt haben 
die Werktätigen der Republik mit 
Illllc der Brudervölker und vor al­
lem des großen russischen Volkes 
eine IcistungaslarKc Industrie und 
eine hochentwickelte Landwirt­
schaft geschaffen. Der Umlang der 
Bruttoproduktion der Landwirtschaft 
hat sich In den Na.hkrlegsjahren aut 
das 4facho vergrößert. Einen gro­
ßen Aufschwung haben die Werk­
tätigen des Agrar-Industrie-Kom­
plexes orziolt.

Die geistige Schatzkammer des 
moldauischen Volkes hat die hohen 
moralischen Werte des Sozialismus 
in sich aufgenoinmen. Unermeßlich 
gewachsen ist die nationale Intel­
ligenz. Schöner geworden sind die 
Städte und Dörler, In ihrer unge­
stümen Entwicklung haben sich 
die gewaltigen Möglichkeiten der 
sozialistischen Gesellschaftsordnung 
offenbart.

Das moldauische Volk, sagte ab­
schließend der Redner, schätzt es 
als sein größtes Glück, daß cs zu­
sammen mit allen Völkern unseres 
Landes, die In Gedanken, Taten 
und In grenzenloser Treue zur Par­
tei stets gleichgesinnt sind, zum 
Kommunismus schreitet. Dem Ver­
mächtnis Lenins getreu, werden die 
Werktätigen der Republik auch in 
der Zukunft die Freundschaft festi­
gen, das Banner des proletari­
schen Internationalismus hoch tra­
gen, für Frieden und für die er­
folgreiche Realisierung der erha- 4 
benen Pläne der Partei kämpfen.

Eine Ansprache hielt der Gene­
ralsekretär des ZK der MRVP und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR Ge­
nosse J. Zedenbal, der von den An­
wesenden herzlich begrüßt wurde. 
Die Bildung der UdSaR, sagte er, 
war eine zuverlässige Grundlage 
iür den weiteren Zusammenschluß 
der freien und gleichberechtigten 
Völker, die die Staatsmacht unter 
der Führung der bolschewistischen 
Partei mit oem genialen Lehrer der 
Werktätigen Wladimir Iljitsch Le­
nin an oer Spitze errungen haben. 
Auf ihrem siegreichen Weg hat die 
Sowjetunion als der Hort der ein­
heitlichen Familie der multinatio­
nalen Werktätigen die Wahrheit 
und die uingcstanendc Kraft der 
marxistisch-leninistischen Lehre, die 
Aktualität und Wirksamkeit der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der ganzen Welt yor Augen geführt.

Für die Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft, für alle pro­
gressiven Kräfte unseres Planeten 
ist die UdSSR ein zuverlässiges 
Bollwerk und eine wahre Bastion 
der Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker verschiedener Kontinen­
te, ihr treuer Freund und Verbün­
deter im Kampf um die friedliche 
und glückliche Zukunft.

Ein markantes Zeugnis dafür ist 
der mehr als sechzigjahrige revolu­
tionäre Entwicklungsweg der Mon­
golei. Das mongolische Volk, das 
nach den Völkern der Sowjetunion 
als erstes den Weg der Oktoberre­
volution betrat, hat dank der brü­
derlichen Freundschaft und der 
vielseitigen Zusammenarbeit mit 
dem Sowjetland, seiner aufrichti­
gen allseitigen Hilfe und Unter­
stützung eriolgreich den nichtkapi­
talistischen Entwicklungsweg 
durchgemacht und Jöst heute sicher 
die Aufgaben des sozialistischen 
Aufbaus.

Die Kommunisten und Werktäti­
gen der MVR sind stolz auf die 
grandiosen Erfolge und Großtaten 
des Sowjetvolkes im kommunisti­
schen Aufbau, sie unterstützen rest­
los die friedensdienliche Außenpo­
litik, die konstruktiven Initiativen 
und praktischen Bemühungen des 
ZK der KPdSU und der Sowjetre­
gierung, gerichtet auf die Erhal­
tung und Festigung des Friedens, 
auf die Abwendung der Gefahr ei­
ner thermonuklearen Katastrophe.

Wir haben uns das inhaltsreiche 
und inspirierende Referat des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
J. W. Andropow mit großer Auf­
merksamkeit angehört, unterstrich 
der Redner. Die im Referat umris- 
senen Probleme und Ideen sind ak­
tuell für die weitere Festigung der 
brüderlichen Freundschaft und all- 
seitigen Zusammenarbeit der sozia­
listischen Länder und dienen als 
ein neuer Stimulus im Kampf der 
progressiven Kräfte des Planeten 
lür Frieden und Sicherheit der Völ­
ker.

Der Redner versicherte, daß die 
Mongolische Revolutionäre Volks­
partei, die Regierung der MVR und 
die mongolischen Werktätigen die 
mongolisch-sowjetische Freund- 
schait auch ferner unermüdlich stär­
ken und die Einheit der sozialisti­
schen Bruderländer, aller progres­
siven Kräfte im Kampf um den 
Triumph des Sozialismus und 
Kommunismus größtmöglich festi­
gen werden.

Es spricht der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Lettlands Genosse A. E. Voss. Die 
in diesem Saal herrschende Atmo­
sphäre der gehobenen Stimmung 
und l eicrliciikcit, sagte er, wider­
spiegelt die Begeisterung und den 
Elan unserer ganzen einträchtigen 
Sowjetfamilie.

Die im Referat des Genossen 
J. W. Andropow gelieierte gegei­
sterte Einschätzung der Errungen­
schaften aller Unionsrepubliken 
stärkt unsere Kräfte und ruft uns 
zu neuen Großtaten im Namen des 
Kommunismus und des Friedens 
auf der Erde auf. Heule würdigen 
wir als die größte Errungenschaft 
des Sozialismus, als unser tagtäg­
liches Wohl die unbestreitbare Tat­
sache, daß in unserem Land zum 
erstenmal auf dem Erdball die wah­
re große Brüderlichkeit der Men­
schen der Arbeit entstanden und 
erstarkt ist, die vereint sind durch 
Gemeinsamkeit der Ansichten, In­
teressen und Ziele, daß sich in der 
Geschichte nie gesehene Beziehun­
gen hcrausgebildet haben, die wir 
mit Recht Leninsche Völkerfreund­
schaft nennen.

Diese unerschütterliche Freund­
schaft, geschmiedet von Lenin und 
der Kommunistischen Partei, hat 
alle Prüfungen bestanden, die dem 
Sowjetvolk zuteil geworden sind, 
und ist zum Symbol und Inhalt der 

sozialistischen Lobensweise gewor­
den. Nie und unter keinen Verhält­
nissen wird cs jemandem gelingen, 
diese brüderliche Freundschaft zu 
erachüllcrnl

Dio Völker* aller Länder der Welt, 
sagte im wojleren der Redner, blik- 
ken auf unser Land mit Begeiste­
rung und Hoffnung. Und wenn man 
in diesem Saal innige Begrüßungs- 
WQrle und gute Wünsche für die 
Sowjetunion von Abgesandten aller 
Kontinente hört, empfindet man 
tiefe innere Bewegung und Stolz.

Eine lebendige und markante Be­
stätigung der großen lebensbeja­
henden Kraft des Sozialismus, der 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
unserer Völker ist SowjetlelUand. 
Als Bestandteil des einheitlichen 
Volkswirtschaftskomplexes hat es 
in seiner Entwicklung unerschöpf­
liche Möglichkeiten bekommen, 
sich auf die Wirtschaftsmacht des 
ganzen Sowjetlandes zu stützen

Das ermöglichte es, die materiel­
len und Menschenressourcen der 
Republik maximal effektiv zu nut­
zen und die Entwicklung der Volks­
wirtschaft in einem so raschen und 
stabilen Tempo zu gewährleisten, 
das die Welt des Kapitals nicht 
kennt. Es genügt zu sagen, daß 
Lettland heule seinem Wirtschafts­
potential nach, bildhaft gesprochen, 
47 bürgerliche Lettlands des letz­
ten Vorkriegsjahres darstellt.

Alles hoch schätzend, was die 
Lettische SSR in den Jahren der 
Sowjetmacht errungen hat, sagen 
wir herzlichen Dank der Bruderfa­
milie der Völker der UdSSR und 
in erster Linie dem gesamten rus­
sischen Volk. Es ist unser Glück 
und zugleich die Gewähr unserer 
künftigen Erfolge und Siege, daß 
zur Hauptkraft, zum Rückgrat, um 
das sich die großen und kleinen 
Völker für immer zum unerschüt­
terlichen Bund zusammengeschlos­
sen haben, das große Rußland, 
das große russische Volk geworden 
ist. Wir werden alles unternehmen, 
damit die belebende Einheit der 
Brudervölker sich auch weiter fe­
stigt und entwickelt, werden immer 
und in allem Treue zum Leninschen 
Banner halten.

Es gibt aui Erden kein einziges 
Volk, Keinen einzigen werktätigen 
Menschen, auf die die große (histo­
rische Wende, die ihren Anfang auf 
Ihrem Boden genommen hatte, 
nicht direkten oder indirekten Ein­
fluß ausgeübl hätte, sagte der Er­
ste Sekretär des ZK der PVAP und 
Vorsitzende des Ministerrats der 
VR Polen Genosse W. Jaruzelski, 
der von den Versammelten herzlich 
begrüßt wurde.

Der erste sozialistische Staat hat 
den entscheidenden Beitrag zur 
Zerschlagung der faschistischen 
Barbaren geleistet und viele Staa­
ten und Völker vor unvermeidli­
cher Vernichtung gerettet.

Wir begrüßen die sowjetischen 
Veteranen — die zuverlässigen 
Kampfgenossen, die Schulter an 
Schulter mit den polnischen Solda­
ten auf unserem Boden kämpften 
und ihn befreien halfen. Diese Be­
währung durch Feuer sowie die 
Entstehung unserer Waffenbrüder­
schaft werden wir für immer im 
Andenken behalten.

Die entschiedene Unterstützung 
seitens der Sowjetunion, unterstrich 
der Redner, hat Polen rechtmäßige 
Grenzen gesichert. Die sowjetische 
Hilfe hat die Wiedergeburt nach 
dem Kriege sowie die Industriali­
sierung unseres Landes erleichtert. 
Unschätzbar ist sie für uns auch 
bei der Überwindung der gegen­
wärtigen Schwierigkeiten. Wir wer­
den das nie vergessen.

Polen steht in der fordersten 
Linie der globalen Front des Klas­
senkampfes. Die Vereinigten Staa­
ten schaden Polen, wo und wie sie 
nur können. Auf solche Weise wol­
len sie die auf den Konferenzen 
in Jalta und Potsdam erarbeiteten 
Nachkriegs-Friedensregelung ab­
bauen. Daraus wird aber nichts. 
Volkspolen wird sich nicht dem 
Druck von außen beugen. Es wird 
nie eine Karte in einem fremden zy­
nischen Spiel sein.

Wir sind imstande, unsere kom­
plizierten inneren Probleme mit 
eigenen Kräften zu lösen, denn die 
zuverlässige Gewähr für die sou­
veräne und gefahrlose Existenz Po­
lens bilden das Bündnis mit der 
UdSSR, die Teilnahme am War­
schauer Vertrag über Verteidigung 
sowie die Zusammenarbeit Polens 
im Rahmen des RGW.

Mit dem Sowjetland verbindet 
uns unverbrüchliche Freundschaft, 
sowohl in Leid als auch in Freud, 
in der Gegenwart wie auch in der 
Zukunft. Ihren Kern bildet die brü­
derliche Einheit zwischen der 
PVAP und der KPdSU, die Einheit, 
der das ideologische Fundament 
des Marxismus-Leninismus zu­
grunde liegt. Während der für uns 
so schweren Prüfungen hat sich mit 
voller Kraft der internationalisti­
sche Inhalt unserer Beziehungen 
bestätigt. Sie gründen auf der ge­
genseitigen Achtung und Gleich­
heit, kennzeichnend lür sie sind ge­
genseitiges Einvernehmen und Ver­
trauen. Diese Werte sind uns sehr 
teuer, und wir werden sie immer 
bewahren. Die VR Polen ist und 
bleibt ein festes zuverlässiges Ele­
ment der sozialistischen Gemein­
schaft.

Die friedensfördernde und zutiefst 
humane Politik der Sowjetunion, zu 
der L. I. Breshnew einen unver­
geßlichen Beitrag geleistet hat, 
dient dem wichtigsten Anliegen un­
serer Zeil — der Rettung der 
Menschheit vor einer nuklearen 
Vernichtung. Sie hat sich die An­
erkennung und Achtung von Mil ; 
lionen Menschen erworoen. Polen 
unterstützt sic völlig und aktiv. 
Die von Genossen J. W. Andropow 1 
in der Sitzung dargeleglen prin 
ziplellen Wertungen und Vorschlä­
ge bieten der ganzen Welt eine 
neue konstruktive Perspektive.

Die Sowjetunion sieht kühn in 
die Zukunft. Sie hat bewiesen, daß 
der Sozialismus eine lebendige For 
mation ist, die für alles Neue und I 
Fortschrittliche aufnahmefähig ist, 
daß schon ihrem Wesen das Ver­
mögen innewohnt, sich auf der 
Grundlage des Marxismus-Leninis­
mus zu vervollkommnen.

(Schluß S. 4>
-------------------------- ——---------
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Bruderbund des Kommunismus
(Schluß.‘Anfang S. 1—3)

Alle sowjetischen Völker, und 
darunter auch das kirgisische Volk, 
sind sich heute ganz besonders des­
sen bewußt, wie groß und unschätz­
bar ihr Glück ist, unter der wei­
sen Führung der Leninschen Par­
tei im mächtigen Bruderbund, als 
eine einträchtige und einheitliche 
Familie zu leben und zu arbeiten, 
zu ihren gleichberechtigten und ak­
tiven Mitgliedern zu gehören und 
zum Wohle scirter sozialistischen 
Heimat, im Namen des Triumphs 
des Kommunismus zu wirken, sag­
te der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kirgisiens 
Genosse T. U. Ussubalijew.

In der markanten und tief beein­
druckenden Rede des Genossen 
J. W. Andropow kommen der 
Triumph der Leninschen Nationali­
tätenpolitik, die heldenhaften Taten 
der Sowjetvölker und die inspirie­
renden Perspektiven ihrer Aufbau­
tätigkeit zum Ausdruck. Das ist 
ein hervorragendes Dokument der 
schöpferischen Entwicklung der 
Theorie des Marxismus-Leninismus, 
ein beachtlicher Beitrag zur Pra­
xis des kommunistischen Aufbaus.

Das in der Geschichte beispiello­
se sozialökonomische und kulturel­
le Aufblühen Kirgistans wie auch 
anderer Schwcstcrrcpublikcn ist das 
Resultat des Zusammenschlusses 
und der gegenseitigen Hilfe der 
Völker, der ständigen Fürsorge der 
Kommunistischen Partei, im dank­
baren Gedächtnis und im Herzen 
des kirgisischen Volkes haben sich 
für immer die internationale Hel­
dentat des großen russischen Vol­
kes cingcprägh das uns eine unei­
gennützige Hilfe beim Aufbau eines 
neuen Lebens erwiesen hat.

Und heute äußert das kirgisische 
Volk seinen grenzenlosen Dank 
der Kommunistischen Partei, cs 
sagt seinem ältesten Bruder und 
Lehrer, dem russischen Volk, noch 
und nochmals: Vielen Dank für die 
Freundschaft, Unterstützung und 
Hilfe! Das kirgisische Volk ist 
grenzenlos stolz auf seine Zuge­
hörigkeit zur UdSSR, zu der neuen 
historischen 'Gemeinschaft — dem 
Sowjetvolk — und schätzt sie sehr.

Der Redner verlachte die eitlen 
Anstrengungen der bürgerlichen 
Ideologen, die Errungenschaften 
des realen Sozialismus zu verleum­
den und die brüderliche Einheit un­
serer Völker zu schwächen. Die so­
zialistische Wirklichkeit widerlegt 
restlos die sinnlosen Erfindungen 
der Sowjetfeinde, die da behaupten, 
in unserem Lande gelte der Prozeß 
der „Russifizierung der nichtrus­
sischen Völker vor sich. Von wel­
cher „Russifizierung“ kann da die 
Rede sein, wenn die Völker der 
ehemaligen nationalen Randgebiete 
in den Jahren der Sowjetmacht zum 
erstenmal ihre Staatlichkeit ge­
schaffen und dank dem entscheiden­
den Beitrag des russischen Volkes 
ein hohes Niveau der wirtschaftli­
chen und kulturellen Entwicklung 
erreicht haben. Neben dem freiwil­
ligen Erlernen der russischen Spra­
che — der Sprache des internatio­
nalen Zusammenschlusses und der 
gegenseitigen Bereicherung der so­
wjetischen Nationen und Völker­
schaften —, entwickeln sie frei ih­
re Muttersprachen, in denen in all­
gemeinbildenden, Fach- und Hoch­
schulen unterrichtet wird, Zeitun­
gen, Zeitschriften und Bücher her­
ausgegeben werden.

So raffiniert unsere Klassengeg­
ner auch vorgehen mögen, gibt es 
auf der Erde keine Krait, die die 
Freundschaft der Sowjetvölker er­
schüttern könnte. Sie ist so fest 
wie noch nie!

Der Triumph der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution, die 
Gründung des ersten Arbeiter-und- 
bauern-Siaates der Welt hat den 
Weg zum siegreichen sozialisti­
schen Auibau in der Sowjetunion 
gebahnt, sagte der Generalsekretär 
des RKP und Präsident der SRR 
Geno s s e N. Ceausescu, der
von den Anwesenden aufs 
wärmste begrüßt wurde. 
Die Sowjetvölker haben unter 
der Führung der Kommunistischen 
Partei hervorragende Leistungen in 
ihrer sozialökonomischen Entwick­
lung erzielt. In dieser Zeit haben 
neue Staaten den sozialistischen 
weg betreten, und heute setzen sich 
immer mehr Völker für den soziali­
stischen Entwicklungsweg ein.

Wir schätzen hocu, sagte der 
Redner, die internationale Tätig­
keit der Sowjetunion, die besonae- 
re Rolle, die ihr bei der Lösung 
wichtiger Probleme unserer Epoche 
zukommt, sowie ihren Kampt für 
Frieden und Zusammenarbeit in 
der internationalen Arena. Ich 
möchte unterstreichen, daß sich die 
rumänisch-sowjetischen Beziehun­
gen iu der politischen, wirtschaftli­
chen, w issenscha f tlich • techn ischen 
und in anderen Sphären der Tätig­
keit konsequent im Sinne der sicn 
zwischen unseren Parteien, Län­
dern und Völkern herausgebildelen 
traditionellen Beziehungen cnlwik- 
keln, und ich bin der Ansicht, daß 
alle Voraussetzungen dafür vorhan­
den sind, damit sie sich auch wei­
terhin noch besser im Interesse un­
serer Völker, der allgemeinen Sache 
des Sozialismus und des Friedens 
entwickeln.

Das grundlegende Problem unse­
rer Epoche sind die Abwendung ei­
nes Krieges und die Sicherung des 
Friedens, führte der Redner weiter 
aus. Wir begrüßen die Vorschläge 
der Sowjetunion, gerichtet auf 
die Einstellung des Wettrüsten.«, 
auf die Abrüstung, und in erster 
Linie auf die nukleare Abrüstung, 
die auch Genosse J. W. Andropow 
in seiner Rede hervorgehoben hat.

Besondere Bedeutung messen wir 
auch den Verhandlungen zwischen 
der Sowjetunion und den USA zu 
Problemen der strategischen Kern­
waffen und der Kernwaffen mittle­
rer Reichweite bei.

Nachdrücklicher denn je fordert 
das Leben heute, alles zur Vereini­
gung der Bemühungen und zur en­
geren Zusammenarbeit der Völker, 
der sozialistischen Länder und al­
ler demokratischen und fortschritt­
lichen Kräfte zu unternehmen, um 
dem gefährlichen Kurs, der zu Kon­
frontation und Krieg führt, em 
Ende zu bereiten, .zur Wiederauf­
nahme der Politik der Entspannung 
und Zusammenarbeit, zum Schutz 
des heiligen Rechts der Völker und 
der Menschen auf Leben, Freiheit 
und Unabhängigkeit, auf freie Exi­
stenz und auf Frieden.

Am Rednerpult ist der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Tadshikistans Genos­
se R. N. Nabijew. Aus der Rede des 
Genossen J. W. Andropow, sagte 
er, erklang für die ganze Welt er­
neut die überzeugende Stimme un­
serer Partei vom Sieg der soziali­
stischen Gesellschaftsordnung und 
der Leninschen Nationalitätenpoli­
tik, von dem Land, das den Kom­
munismus aufbaut und hoch das 
Banner des Friedens und des so­
zialen Fortschritts trägt. Jetzt, 
da in jedes sowjetische 
Haus Freude ein gezogen 
ist, erkennt das tadshikische Volk 
zutiefst die Größe des zurückgclcg- 
ten Weges. Im einigen mächtigen 
Bund erwarb es starke Schwingen 
für einen ungestümen Aufschwung 
vom Feudalismus zum entwickelten 
Sozialismus, von Rechtlosigkeit 
und Armut zur nationalen Wieder­
geburt, zu den Höhen der modern­
sten Errungenschaften.

Das tadshikische Volk verdankt 
alle seine Erfolge dem Sieg des 
Großen Oktober, der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der Kommuni­
stischen Partei, der brüderlichen 
Freundschaft der Völker, vor allem 
mit dem großen russischen Volk. 
Die Jahre des gemeinsamen Kamp­
fes um den Sieg der sozialistischen 
Ideale waren für uns eine Schule 
der revolutionären Tapferkeit, 
Standhaftigkeit, ideologischen Rei­
fe und brüderlichen Freundschaft. 
Bei den Sowjctmcnschcn ist alles 
gemeinsam: Einheitlicher Staat — 
die große Sowjetunion, einheitliche 
führende und organisierende Kraft 
— die Partei Lenins, einheitliche 
Ideologie — der Marxismus-Leni­
nismus und einheitliches lichtes 
Ziel — der Aufbau des Kommunis­
mus.

Der Internationalismus durch­
dringt unser ganzes Leben. Aller­
orts sind die Früchte des volksum- 
fassenden Schöpfertums zu sehen, 
Die multinationalen Kollektive sind 
zur gewohnten Norm der sowjeti­
schen Wirklichkeit geworden. Als 
eines der zahlreichen Beispiele da­
für kann der Bau des Nurck-Kralt- 
werks „L. 1. Breshnew“ diénen. Die 
Projektierungsarbeiten stammten 
aus Dutzenden Instituten. Hunder­
te Betriebe fertigten für das Kraft­
werk Ausrüstungen, Am Bau des 
Wasserkraftwerks beteiligten sich 
mehr als vierzig Nationen und Völ­
kerschaften.

Die Tadshikische Republik ist 
ebenso wie ihre Kommunistische 
Partei eine der multinationalsten. 
Und darauf sind wir stolz. Die rus­
sische Sprache — die Sprache von 
Wladimir Iljitsch Lenin, die fast 
von der ganzen Stammbevölkerung 
beherrscht wird, hilft uns, einan­
der trefflich zu verstehen, in 
Freundschaft zu leben und erfolg­
reich zu arbeiten.

Der Redner informierte über die 
Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs der Werktätigen der 
Republik um ein würdiges Begehen 
des 60. Jahrestags der Gründung 
der UdSSR. In allen wichtigsten 
Kennziffern, sagte er, hält Tadshi- 
kistan das Niveau der Aufgaben 
des Planjahrfünfts. Zugleich gibt 
es noch viele ungenutzte Reserven. 
Unsere Pflicht ist, sic rascher zu 
mobilisieren und den Beitrag zur 
weiteren Verstärkung der Macht 
des Sowjetstaates zu mehren.

Es gibt auf der'Erde keinen an­
deren Staat,, dem die Geschichte 
solch eine Verantwortung auferlegt 
hätte, es gibt kein anderes Volk, 
das solche Opfer getragen hätte 
wie das Volk Ihres Landes, erklär­
te der Generalsekretär des ZK der 
KPTsch, Präsident der CSSR 
Genosse G. Husak, der von den 
Versammelten herzlich begrüßt 
wurde. Sie haben alle Prüfungen in 
Ehren bestanden. Die Völker der 
Welt werden nie vergessen, 
die Sowjetunion für die Rettung 
der menschlichen Zivilisation im 
unversöhnlichen Kampf gegen den 
Faschismus geleistet hat.

Keine Hindernisse und Schwie­
rigkeiten haben das Sowjetvolk auf 
seinem Weg als Bahnbrecher zum 
Halt gebracht. Die Sowjetunion be­
geht ihren 60. Jahrestag als eine 
mächtige, allseitig entwickelte und 
moderne sozialistische Großmacht, 
als ein zuverlässiges Bollwerk des 
Friedens, Sozialismus, der Demo­
kratie und des Fortschritts in der 
ganzen Welt. Als aufrichtige und 
treue Freunde des Sowjetlandes 
verspüren wir das Gefühl großer 
Freude darüber, daß die Völker der 
Sowjetunion ihr Fest mit neuen 
Erfolgen begehen.

Mit der Sowjetunion, fuhr der 
Redner fort, sind auls engste auch 
die Geschicke unseres Landes, der 
revolutionäre Kampf des tschecho­
slowakischen Volkes gegen Kapita­
lismus und Faschismus, für natio­
nale und soziale Befreiung ver­
bunden. Die Sowjetunion war uns 
ein Beispiel bei der Lösung der na­
tionalen Frage in unserem Lande. 
Vor den Augen der besonders be­
wußten Söhne und Töchter unserer 
Völker, die ihr Leben dem. Katipi 
für soziale Gerecntigkeit widmeten, 
stand immer die Sowjetunion. Wäh­
rend ihrer Aufenthalte in der UdSSR 
lernten sie und sammelten Kräfte 
für neue Klassenkämpfe.

Es ist unser großes Glück, daß 
wir heute beim Aufbau des ent­
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wickelten Sozialismus uns auf Sie, 
sowjetischen Kommunisten, und das 
sowjetische Brudervolk, wie auf 
unseren treuesten Freund stützen 
und zusammen mit Ihnen im Na­
men der glücklichen sozialistischen 
Zukunft arbeiten können.

Den Leninschen Prinzipien des 
sozialistischen Internationalismus 
getreu, werden wir die tschechoslo­
wakisch-sowjetische Freundschaft 
pflegen, wcitercntwickeln und festi­
gen sowie all das mehren, was zur 
Annäherung unserer verbrüderten 
Staaten und Völker beiträgt.

Das tschechoslowakische Volk, 
betonte der Redner, schätzt hoch 
und unterstützt aktiv die friedens­
dienliche Politik der Sowjetunion 
und ihren großen Beitrag zur Sa­
che der Erhaltung des Friedens und 
der internationalen Entspannung. 
Ich möchte Ihnen versichern, daß 
die Kommunistische Partei der 
Tschechoslowakei, das ganze tsche­
choslowakische Volk in diesem 
Kampf treu, Schulter an Schulter, 
mit Ihnen stehen und immer Ihr 
zuverlässiger Bundesgenosse und 
Bruder sein wird.

Der heldenhafte 60jährige Weg, 
den unsere Völker, unser multina­
tionaler einheitlicher Staat zurück­
gelegt haben, ist vom Genie des 
unsterblichen Lenin erleuchtet, sag­
te der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Armeniens 
Genosse K. S. Demirtschan. Unver­
siegbar ist die Liebe der Sowjet­
menschen zu ihrer großen soziali­
stischen Heimat, hoch ist unser 
Stolz auf deren historischen Hel­
dentaten und erhabenen Errungen­
schaften, über die so umfassend 
und beeindruckend in der prägnan­
ten, tiefargumcntierlen Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
berichtet worden, ist.

Das armenische Volk ist glück­
lich und stolz darauf, daß cs in all 
diesen Jahren seiner neuen soziali­
stischen Biographie zusammen mit 
den verbrüderten Völkern unter 
dem siegreichen Banner Lenins am 
großen Haus des Glücks und Wohl­
ergehens der Völker mitbautc und 
auf seinem Boden grundlegende so- 
zialökonomischc Umwandlungen 
vollbrachte, indem cs einen steilen 
Aufstieg zu den Höhen des allsei­
tigen Fortschritts nahm. Das so­
wjetische Armenien ist heute ein in 
jeder Hinsicht hochentwickelter blü­
hender Staat. Alle seine sozialisti­
schen Neuerungen sind das Resul­
tat der weisen Leitung der Kom­
munistischen Partei, der Verwirk­
lichung der Nationalpolitik der 
KPdSU, der gemeinsamen Arbeit 
der Sowjetvölker.

Dank den Ideen Lenins, des So­
zialismus, der revolutionären um­
gestaltenden Tätigkeit der Partei, 
der Freundschaft und gegenseiti­
gen Hilfe, ihrer Aufbauarbeit 
schreiten die Völker des einstigen 
Zarenrußlands, die in das XX. 
Jahrhundert als rückständige und 
entrechtete, wirtschaftlich unter­
entwickelte Völker getreten sind, 
in das XXL Jahrhundert in voller 
Blüte ihrer materiellen und geisti­
gen Kräfte, als erfolgreiche soziali­
stische Nationen, auf ewig durch 
Leninsche Bande der Freundschaft 
und Brüderlichkeit verknüpft.

Heute sind es das Sowjetvolk 
und die Sowjetunion, die ihre gro­
ße Heldentat für alle Völker, für 
den ganzen Planeten vollbringen. 
Unsere multinationale Heimat, die 
das Banner des Friedens und des 
Sozialismus hochgehoben hat, er­
schließt der Menschheit neue Hori­
zonte der Entwicklung und des 
Fortschritts, neue moralische Wer­
te und Ideale.

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution hat die neue histo­
rische Epoche der revolutionären 
Umwandlungen und des Befrei­
ungskampfes in der Welt eingelei­
tet und dadurch den Weg für die 
Entwicklung des Sozialismus als 
Weltprozeß gebahnt, und der erste 
Staat der Arbeiter und Bauern ist 
zur Hoffnung und zum Stimulus 
für die unterjochten und ausgebeu­
teten Völker im Kampf um die eige­
ne Befreiung geworden, betonte 
Genosse L. Kolischewski, Mitglied 
des Präsidiums der SFRJ, Mitglied 
des ZK des BdKJ, der sehr herzlich 
empfangen wurde. Auch die jugo­
slawische Revolution ist durch die 
Ideen des Leninschen Oktober 
inspiriert worden. Generationen 
jugoslawischer Kommunisten und 
Kämpfer für die Arbeitersache sind 
im Geiste der Ideale der Oktober­
revolution erzogen worden.

In den verflossenen 60 Jahren 
hat die Sowjetunion solche Erfol­
ge im Aufbau des Sozialismus er­
zielt, dank denen sie aus der Zahl 
der rückständigen Länder unter die 
höchstentwickelten Staaten 
Welt vorgerückt ist.

Die in ihrer multinationalen 
meinscliaft vereinten Völker 
Sowjetunion haben bei allseitiger 
Entwicklung ihrer schöpferischen 
Kräfte außerordentliche Ergebnisse 
im Ausbau der Produktionskräfte, 
der Wissenschaft, der nationalen 
Kultur und des Volksbildungswe­
sens erreicht. Die Völker und Volks­
gruppen Jugoslawiens freuen sich 
aufrichtig über die großen Erfolge 
der befreundeten Völker der So­
wjetunion.

Ferner sprach der Redner vom 
Kampf der Arbeiterklasse und des 
Volkes Jugoslawiens unter der 
Führung des Bundes der Kommu­
nisten Jugoslawiens für die Frei­
heit und Unabhängigkeit, erinner­
te an die Erfolge im Aufbau des 
neuen Lebens. Von der Freund­
schaft der Völker Jugoslawiens 
und der Sowjetunion sprechend, 
betonte er, daß diese Freundschaft 
im gemeinsamen bewaffneten Kampf 
gegen den Faschismus im zweiten 
Weltkrieg geschmiedet wurde. Heu­
le entwickeln sich die jugosla­
wisch-sowjetischen Beziehungen er­
folgreich auf allen Gebieten auf
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den Prinzipien derUnabhängigkeit, 
Gleichberechtigung, der Nichtein­
mischung in die inneren Angelegen­
heiten und der gegenseitigen Ach­
tung.

Der Redner erklärte, daß die in­
ternationale Lage niemals nach dem 
zweiten Weltkrieg so schwierig 
und kompliziert war wie heule. Sic 
ist belastet durch die ständige 
Aufrüstung, zahlreiche gefahrvolle 
Konfliktherde und die immer 
schwieriger werdende Wirtschafts­
lage der Entwicklungsländer. Um 
diese negative Entwicklung der in­
ternationalen Beziehungen zu stop­
pen, sind neue und immer aktive­
re Bemühungen aller friedlieben­
den Länder und aller Völker nötig, 
damit der Frieden in Übereinstim­
mung mit den Prinzipien der UN- 
Charta aufgebaut wird.

Nach der Pause präsidierte in 
der Sitzung Genosse K. U. Tscher- 
nenko, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU. Er erteilte 
Wort dem Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Turk­
menistans Genossen M. G. Gapu- 
row. Das Jubiläum des Sowjetlan- 
des, sagte der Redner, ist ein Fest 
aller großen und kleinen Völker 
der UdSSR. Jedes dieser Völker 
spürt ständig an sich und in sei­
nem Schicksal die lebenspendende 
Kraft des Leninschen Internationa­
lismus. Und heule richten wir an 
die Brudervölker Worte der Dank­
barkeit aller Sowjetmenschen. In 
erster Linie richten wir sic an un­
seren älteren Bruder — das gro­
ße russische Volk — für seine un­
eigennützige brüderliche Hilfe und 
Unterstützung aller Nationen und 
Völkerschaften, die in der großen 
Sowjetheimat leben. Diese uner­
schütterliche Freundschaft, die 
uns W. 1. Lenin vermacht hat, müs­
sen die Sowjetmenschen wie ihren 
Augapicl hüten.

Der Redner erklärte, daß die 
Kommunisten und alle Werktätigen 
Sowjetturkmeniens sich mit der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen J. W. Andro­
pow mit großer Aufmerksamkeit 
bekannt machten. Sic billigen ein­
mütig die Innen- und Außenpoli­
tik acr KPdSU, des Sowjetstaats 
und sind zu neuen Arbcitstaten im 
Namen des weiteren Gedeihens der 
Wirtschaft und der Festigung der 
Verteidigungsmacht ihrer multina­
tionalen Heimat bereit.

Die hohe und allseitige Entwick­
lung der Unionsrepublik bezeich­
nete der Redner als sprechenden 
Beweis der weisen Leninschen in­
ternationalistischen Politik der Par­
tei. Dem heutigen Sowjetturkmcni- 
cn sind alle Wesenszüge des ent­
wickelten Sozialismus eigen. Der 
Redner spracn ausführlich von der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik, in der sich die Bran­
chen, die den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt bestimmen, in 
überdurchschnittlichem Tempo ent­
wickeln. Der sozialistische Wettbe­
werb in Industrie und Landwirt­
schaft greift um sich. Die führen­
den Kollektive haben ihre zu Eh­
ren des 60. Jahrestags der Grün­
dung der UdSSR übernommenen 
angespannten Verpflichtungei*-io 
Ehren cingelösL

Wir sind stolz * darauf, daß wir 
in diesen denkwürdigen Festtagen 
im Sowjetland weilen, zusammen 
mit dem Sowjetvolk sind, sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
Volksdemokratischen Partei Afgha­
nistans und Vorsitzende des Präsi­
diums des Revolütionsrats der DRA 
Genosse B. Karmal, der von den 
Versammelten wärmstens begrüßt 
wurde. Großzügig und feierlich be­
gehen 
der 
die -------- -----
ten und anderen Staaten, die Völ­
ker der befreiten Länder sowie die 
ganze fortschrittliche Menschheit.

Der Redner äußerte aufrichtige 
und liefe Gefühle der Freundschalt 
und Solidarität, überbrachte herz­
liche Glückwünsche und wärmste 
Brudergrüßc an das Zentralkomitee 
der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, den 
Ministerrat der UdSSR und an das 
ganze große und heldenhafte So­
wjetvolk. \

Die Gründung eines solchen 
Staates neuen Typs wie die UdSSR, 
die eine monolithische und uner­
schütterliche Vereinigung von mehr 
als 100 Nationen und Völkerschaf­
ten darstellt, sagte er, war em ge­
waltiger schöpferischer Beitrag 
W. I. Lenins zur Lösung der Natio­
nalitätenfrage, die em kompli­
ziertes Problem von gesamtmensen- 
licher Bedeutung ist. Die Geschich­
te der Sowjetunion ist eine Chro­
nik trefflicher Talen und em mar­
kanter Beweis für die Lebcnskratt 
und den Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU.

Die Sowjetunion ist ein zuverläs­
siges und mächtiges Bollwerk der 
Volker, die für ihre Unabhängig­
keit und Freiheit, für sozialen und 
wirtschaftlichen Fortschritt im In­
teresse der Werktätigen kämpfen. 
Ein markantes Beispiel dafür ist 
die brüderliche internationalistische 
Hilfe der Sowjetunion für die De­
mokratische Republik Afghanistan.

In diesen Tagen kämpit das at- 
ghanische Volk tapfer weiter für 
seine lichte Zukunit. Uns sind 
schwere Prüfungen beschießen: wir 
müssen kämpfen und ein neues Le­
ben aufbauen. Im Feuer dieses 
Kampfes erstarkt die Volksdemo­
kratische Partei Afghanistans poli­
tisch und organisatorisch, ihre Rei­
hen wachsen, immer enger wird die 
Verbindung der Partei mit den 
Massen. Unter der Führung der 
V DPA überwindet unser Volk alle 
Schwierigkeiten und Prüfungen 
und wird unbedingt siegen. Wir 
sind davon zutiefst überzeugt, weil 
zusammen mit uns unsere treuen 
Freunde sind, weil mit uns die gro­
ße Sowjetunion istl

den 60. Jahrestag 
Gründung der UdSSi< 

Völker ü c r verbrüder-

Die sechs Jahrzehnte' bilden eine 
heldenhafte Chronik des Aufbaus 
der neuen Gesellschaft, des Kamp­
fes für Frieden und Glück der AAcn- 
schen der Arbeit, sagte der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Estlands Genosse 
K. G. ,Vaino. Von der Höhe dieser 
Jahre sieht man Ixisonders gut, wie 
stark unser sozialistischer Staat ge­
worden ist, welch ein bespielloses 
Aufblühen alle verbrüderten Repu­
bliken erlebt haben. Ihre heutigen 
Erfolge zeugen von der gewaltigen 
Lebenskraft der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik. Das ist markant 
und mit großer Überzeugungskraft 
in der Rede des Genossen J. W. 
Andropow widergespicgelt. Darin 
sind tiefschürfend und allseitig die 
große revolutionäre Heldentat des 
Sowjetvolkes, die unvergängliche 
Bedeutsamkeit der historischen Er­
rungenschaften des Sozialismus 
auigezcigt und ist eine Bilanz des 
zuruckgeicgten Weges gezogen. 
Die Leitsätze und Schlüsse der Re­
de sind für uns alle von großer 
theoretischer und praktischer Be­
deutung.

Je ferner das Gründungsdatum 
der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken in die Geschichte zu- 
rückgcht, desto größer und erhabe­
ner erscheinen der ganzen Welt die 
verwirklichte Idee Lenins von der 
staatlichen Vereinigung sozialisti­
scher Republiken, die Freundschaft 
und die gegenseitige Hilfe der Bru­
dervölker.

Nach der /Aufnahme in die ein­
heitliche Familie der Brudervölker 
hat die Republik die ganze Macht 
der Sowjetunion, deren ganze Grö­
ße und Kraft für sich erworben. 
Heule ist Sowjelcslland eine hoch­
entwickelte Industrierepublik. In ei­
ner Woche liefert es so viel lndu- 
slriecrzcugnissc, wieviel während des 
ganzen Jahres 1940 geliefert wur­
den. Qualitative Veränderungen hat 
auch das estnische Dorf erfahren. 
Unsere Landwirtschaft — das sind 
große Vichzuchtkomplcxe und land­
wirtschaftliche Produktionsvereini­
gungen. In stürmischem Tempo 
entwickeln sich Wissenschaft und 
Bildung, Kultur und Gesundheits­
wesen.

Aber wir verstehen gut, daß das 
Erreichte nicht die Höchstgrenze 
ist. Wir haben noch ungenutzte Re­
serven, cs gibt bei uns auch noch 
Mängel. Als ein Kampfprogramm 
haben die Werktätigen Estlands die 
Beschlüsse des Novemberplenums 
(1982) des ZK der KPdSU aufge- 
laßt und bieten alle Kräfte auf, 
um das Erreichte 2U mehren und ih­
ren Beitrag zum einheitlichen 
Volkswirtschaftskomplex des Lan­
des zu vergrößern.

Danach sprach der 
Finnlands M. Koivisto, 
den Teilnehmern der 
wärmstens empfangen 
Namen der Regierung
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Finnlands 
und des finnisclwn Volkes gratulier­
te er den Völkern der Sowjetunion 
zum 60. Jahrestag der Gründung 
der Union der.-Sozialistischcn So­
wjetrepubliken,'Ich tue das, sagte 
der Präsident»weil ich die grandio­
sen Errungenschaften der Sowjet­
menschen bei der beharrlichen, 
langwicrigen-Arbeitam Aufbau Ih­
rer Gesellschaft hoch einschätze.

Die Oktoberrevolution eröffnete 
den Weg zur „Verwirklichung der 
Ideen Lenins-in der Praxis. Nicht 
überall wurde an die Zukunft des 
neuen Staates geglaubt. Jetzt ver­
tritt niemand mehr solche irrtümli­
chen Meinungen. Beim Aufbau des 
ersten sozialistischen Staates der 
Welt sind in den vergangenen 
sechs Jahrzehnten solche Ergebnis­
se erzielt worden, die allgemeine 
Anerkennung hervorrufen. Der in 
den ersten Jahren seines Bestehens 
völlig isolierte Sowjetstaat hat in 
der Weltarena Anerkennung als 
Großstaat erworben, deren stimme 
man Gehör schenkt und dessen Mei­
nung in der ganzen Welt hoch ge­
schätzt wird.

Der Präsident Finnlands rief zur 
Abwendung der Gefahren auf, die 
Kernwaffen für die Menschheit 
schaffen. Obwohl diese Gefahren 
schon längst bekannt sind und die 
Unvermeidlichkeit der Walicncin- 
schränkung im Prinzip überall an­
erkannt wird, wächst die Zahl der 
Kernwaffen fortwährend an. Kem 
einziger neuer Kernwaffenlyp von 
noch so hoher Effektivität und Ver­
nichtungskraft wird niemandes 
Sicherheit erhöhen. Die Sicherheit 
der Menschheit kann man nur. mit­
tels konkreter Maßnahmen festigen, 
gerichtet auf die Abwendung der 
Gefahr eines Kcrnwaffcnkriegcs und 
auf eine gegenseitige Verminde­
rung der zahl von Kernwaffen, um 
unter effektiver Kontrolle eine all­
gemeine und volle Abrüstung her- 
oeizuführen.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow, sagte der 
Redner, betonte unlängst, uaß die 
Sowjetunion von den ersten Tagen 
der Sowjetmacht an sich unentwegt 
zur offenen, ehrlichen Zusammenar­
beit mit allen Ländern bereit er­
klärt, die ihr Einvernehmen entge­
genbringen. Ein herrliches Bei­
spiel daiür sind meines Erachtens 
die Beziehungen zwischen Finn­
land und der Sowjetunion, zwischen 
zwei Ländern mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung.

Im kommenden Frühjahr . jährt 
sich zum 35. Mal der Abschluß des 
Vertrags über Freundschaft, Zu­
sammenarbeit und gegenseitige Hil­
fe zwischen der UdSSR und Finn­
land. Dieser Vertrag hat die auf 
Freundschaft und gegenseitigem 
Vertrauen basierenden gutnachoar- 
lichen Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern, die heute im Sy­
stem der weitgehenden und vielsei­
tigen Zusammenarbeit ihren Aus­
druck finden, stabil gemacht. Die­
ser Vertrag, erklärte der Redner, 
ist Ausdruck des Willens der Vol­
ker, nebeneinander im Frieden zu 
leben, indem sie die zwischen ih-
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nen bestehenden Unterschiede ein­
sehen, doch ohne Vorurteile nach 
gemeinsamen Interessen suchen.

Die Teilnehmer der Sitzung wur­
den von den Angehörigen der 
Streitkräfte der UdSSR begrüßt.

Als Schwur der Mutter Heimat 
deren, die heule auf Kampfposlen 
stehen und ihre heilige Militär­
pflicht als Bürger der UdSSR ab­
leisten, erklangen im Saal die stren­
gen und feierlichen Worte der Be­
grüßung. Sie wurde von General­
major W. A. Kopylow verlesen: 

Die Sowjctsoldatcn sind sich 
der ganzen Kompliziertheit der ge­
genwärtigen internationalen Lage, 
der Gefahr des ununterbrochenen 
Wettrüstens zutiefst bewußt. Sie 
verstehen sehr gut, daß man den 
Frieden von den Imperialisten nicht 
erbitten kann, er muß 
werden. Deshalb wahren 
wjetischen Streitkräfte 
Wachsamkeit, gewährleisten zusam­
men mit den Verbündetenarmeen 
zuverlässig die Sicherheit unserer 
Heimat, der Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft und sind stets 
bereit, dem Aggressor eine ver­
nichtende Abfuhr zu erteilen.

In den Reihen der bewaffneten 
Verteidiger des sozialistischen Va­
terlandes dienen heute Söhne sämt­
licher Nationen und Völkerschaf­
ten. Das ist eine einhcÄiche Fami­
lie von Patrioten und Internationa­
listen.

Die Partei Lenins, das Sowjet­
volk können sich fest auf ihre Söh­
ne verlassen, die ihren ehrenvollen 
Dienst zur Verteidigung der Er­
rungenschaften des Sozialismus 
versehen.

Wir schwören, das Vermächtnis 
Lenins — stets auf der Hut zu 
sein! — heilig zu wahren.

Wir schwören, keine Mühe zu 
scheuen, und, wenn nötig, auch un­
ser Leben cinzusetzen für die Ver­
teidigung der sozialistischen Hei­
mat, für die entschiedene Abwehr 
einer beliebigen Aggression! — er­
tönt cs im Kreml-Kongreßpalast.

Vor zehn Jahren, sagte der Ge­
neralsekretär des ZK der JSP, Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Volksralcs und Premiermini­
ster der VDRJ 
Mohammed, < 
Anwesenden 
wurde, hatte 
an der Feier des 50. Jahrestags der 
Gründung der UdSSR teilzuneh­
men. Ich möchte von ganzem Her­
zen sagen: Ihr Land ist inzwischen 
in der Tat stärker, 
schöner geworden.

Als Verfechter des 
der Freiheit schätzen 
friedensförderriden 
und Initiativen der Sowjetunion so­
wohl in regionalem Maßstab — im 
Nahen Osten, in den Bereichen des 
Persischen Golfs, im Indischen 
Ozean und in Arabien, als auch in 
Europa und in der ganzen interna­
tionalen Arena. Die Rede des Ge­
nossen J. W. Andropow, die wir 
uns anhörten, ist von großer Bedeu­
tung. Wir halten die darin gelie­
ferte Einschätzung der gegenwär­
tigen Entwicklung des Weltgesche­
hens und der Probleme, die die 
Weltgemeinschaft zu lösen berufen 
ist, für richtig und unterstützen 
sie. Die in der Rede enthaltenen 
sowjetischen Vorschläge zur Er­
richtung des Weltfriedens rückhalt­
los unterstützend, rufen wir alle 
zum Zusammenschluß auf, denen 
die Sache des Friedens und des so­
zialen Fortschritts im Kampf gegen 
den aggressiven Kurs und die Po­
litik des internationalen Terrors, 
die vom amerikanischen Imperia­
lismus betrieben werden, teuer ist.

Nach der Bewertung der Lage im 
Nahen Osten betonte der Redner, 
daß hier mit Unterstützung der 
USA die Menschenrechte verletzt 
werden und die Aggression Israels 
gegen das libanesische und palästi­
nensische Volk — allen interna­
tionalen Abkommen, den UNO-Be- 
schlüssen und der Meinung der 
Weltöffentlichkeit zuwider — fort­
dauert. Provokatorische Kriegsma­
növer werden in Oman und Soma­
li durchgeführt, die an das demo­
kratische Jemen und das soziali­
stische Äthiopien grenzen. Ganz 
offensichtlich sind die amerikani­
schen Drohungen gegenüber dem li­
byschen Volk und das zionistisch­
imperialistische Komplott gegen 
Syrien sowie gegen andere arabi­
sche und afrikanische progressive 
Regimes.

Die jemenitisch-sowjeli sehe 
Freundschaft, die auf dem zwischen 
unseren Ländern abgeschlossenen 
Vertrag über Freundschaft und 
sainmenarbeit beruht, stellt im 
ben des jemenitischen Volkes 
nen der wichtigsten Faktoren 
und findet ihre Verkörperung 
vielen wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Errungenschaften, die 
in unserem Lande mit Hilfe der So­
wjetunion herbeigeführt werden. 
Diese Freundschaft bleibt zuverläs­
sig und unerschütterlich, und ihre 
edlen, humanistischen Ideale und 
Werte werden von Generation zu 
Generation weitergegeben, werden 
als Ausdruck eines engen interna­
tionalistischen Kampfbündnisses 
des jemenitischen und des sowje­
tischen Volkes.

Die Feier des 
Jubiläums der UdSSR ist von 
ßer internationaler Bedeutuni 
dient als ein 1 ----- — _ _
tivierung des Kampfes aller 
ker des Erdballs um Frieden 
sozialen Fortschritt fördert, sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
RVPK, Vorsitzende des Staatsrats 
der VRK Genosse Heng Samrin, 
der von den Anwesenden herzlich 
begrüßt wurde.

Der von der KPdSU und dem So­
wjetvolk zurückgelegte Weg ist zu 
einer konkreten Verkörperung der 
jahrhundertelangen Hoffnungen der 
Menschheit geworden, und ihre Er­
fahrungen — zu einem unversieg­
baren Born der Begeisterung und 
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zu einem stets leuchtenden Beispiel 
für die anderen Völker.

Die von Lenin erarbeitete natio­
nale Politik, die Treue den Prin­
zipien des proletarischen Internatio­
nalismus sind gegenwärtig die 
wichtigsten Faktoren, die die un­
beugsame Macht der Sowjetunion 
sichern, welche heute in der gan­
zen Welt als ein Bollwerk des Frie­
dens, als eine zuverlässige Stütze 
des revolutionären Weltprozesses 
auftritt.

Die auf Ihrem Boden erstmalig 
erfolgreich verwirklichten neuen 
Formen der Bezienungen zwischen 
den Völkern, die auf der Freund­
schaft, Gleichheit, gegenseitigen 
Hilfe und allseitigen Zusammenar­
beit beruhen, werden jetzt in der 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
entwickelt und üben einen mächti­
gen Einfluß auf das internationale 
Leben und die zwischenstaatlichen 
Beziehungen aus.

Eine besonders große Bedeutung 
gewinnen in der heutigen Situation 
die Leninsche Friedenspolitik, die 
unermüdlichen Anstrengungen und 
neuen Initiativen der Sowjetunion 
zur Festigung des Friedens und zur 
Lösung des Abrüstungsproblems. 
Diese Politik und diese Initiativen 
sind ein wertvoller Beitrag zur 
Rettung der Menschheit, der heu­
tigen und der künftigen Generatio­
nen, von der Tragödie eines nu­
klearen Krieges, zur Sicherung einer 
lichten Zukunft und des Gedeihens 
aller Völker.

Das AAitglied des Politbüros der 
Partei Nationale Befreiungsfront 
und Premierminister der Demokra­
tischen Volksrepublik Algerien Ge­
nosse M. B. Abdclgani, der 
von den Anwesenden herzlich 
begrüßt wurde, über brach­
te die Botschaft der Freundschaft, 
Solidarität und Achtung vom Prä­
sidenten der DVA, Generalsekretär 
der Partei FLN Chadli Bendjedid 
sowie Gratulationen und Wünsche 
für Erfolge 
algerischen 
Führern.

Die Feier 
Gründung der UdSSR, 
bietet uns <" 
Treue zur unverbrüchlichen Freund­
schaft, die unsere Völker und Län­
der verbindet, erneut zu bestätigen, 
sowie das feste Bestreben zum Aus­
druck zu bringen, diese Freund­
schaft auf gegenseitiger Grundlage 
im Interesse des Fortschritts und 
Gedeihens unserer Völker, im Na­
men des Weltfriedens auch ferner 
unermüdlich zu festigen.

Die Geschichte wird ewig 
hervorragenden Beitrag der 
wjetunion bewahren, den sie 
ihrer Gründung zur Sache 
Fortschritts der Menschheit, 
Wissenschaft und Zivilisation dank 
dem schöpferischen Genie ihrer, 
Söhne, ihrer Arbeit und Opfer lei­
stet

Die gegenwärtige internationale 
Situation löst besondere Besorg­
nis aus. Die Entspannung macht 
allmählich der internationalen 
Spannung Platz. Der Imperialis­
mus, der immer aggressiver wird, 
übt offenen Druck in vielen Teilen 
der Welt aus, indem er immer weit­
gehender die Strategie direkter 
Androhungen und der Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten an­
derer Staaten übt.

Der Frieden und die Abrüstung 
sind voneinander untrennbar, sie 
müssen alle Regionen des Erdballs 
erfassen. Die Völker der Entwick­
lungsländer fanden immer Solida­
rität, Hilfe und Verständnis seitens 
der Sowjetunion und 
zialistischer Staaten, 
zueinander sowohl in 
der Prüfungen als 
Tagen unserer Siege.
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auch künftig unermüdlich für Frie­
den und Fortschritt, für die Errich­
tung einer neuen und gerechteren 
internationalen Ordnung kämpfen. 

Wir äußern unsere tiefe Genug­
tuung über dem Stand der alge­
risch-sowjetischen Beziehungen und 
würdigen sehr hoch die Ergebnis­
se unserer Zusammenarbeit, denen 
gegenseitige Achtung, aufrichtige 
Freundschaft zugrunde liegen und 
die voll und ganz den Interessen 
unserer Völker entsprechen.

Einmütig haben die Teilnehmer 
der Festsitzung den Aufruf „An 
die Parlamente, Regierungen, po­
litischen Parteien und Völker der 
Welt“ angenommen.

Er wurde von Genossin V. N. 
Golubewa, Mitglied des ZK der 
KPdSU und Alitglied des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
RSFSR, Weberin im Kammgarn­
kombinat „W. I. Lenin" von Iwa­
nowo, Heldin der Sozialistischen 
Arbeit und Staatspreisträgerin der 
UdSSR verlautbart.

Mit starkem Beifall billigten die 
Versammelten dieses wichtige Do­
kument, das auf die Festigung der 
Freundschaft, des Friedens und der 
Zusammenarbeit zwischen den Völ­
kern gerichtet ist.

Die gemeinsame Festsitzung des 
ZK der KPdSU, des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Obersten 
Sowjets der RSFSR anläßlich des 
60. Jahrestags der Gründung der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken wird für geschlossen er­
klärt. Alle erheben sich. Es wird 
die Staatshymne der Sowjetunion 
intoniert.

Im Saal ertönen stürmische Ova­
tionen, es erschallen 
„Hoch der KPdSU!“, 
Sowjetvolk!“, „Hoch 
sehen ZKI“

die Ausrufe: 
„Hoch dem 
dem Lenin*

(TASS)

Die nächste Nummer ' der 
..Freundschaft" erscheint um 25. I 
Dezember.
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